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Abonnements auf die Poſener Zeitung 
ro Monat Juni nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 
anſtalten zum Betrage von 18 Sgr. 2 Pfg., 
ſowie die unterzeichnete Expedition und die 
Herren Diſtributeure zum Betrage von 15 
Sgr. an. Beſtellungen bitten gefäll. bald 
zu machen. 
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Nachdem am 13. Dezember v. J. in Liſſa der erſte Städtetag der 
Provinz zuſammengetreten, wird derſelbe zum zweiten Male in der 
Hauptſtadt der Provinz am 1. und 2. Juni c. tagen. Auf der Tages- 

ordnung finden wir drei Fragen, deren Beſprechung für die Provinz 

von beſonderer Wichtigkeit iſt. Zunächſt iſt es „das Elementarſchul⸗ 
weſen der Provinz“, welches am 1. Juni den Städtetag beſchäftigen 
wird. Ziehen wir die Summe deſſen, was bis jetzt auf dieſem Ge⸗ 
biete geſchehen tft, fo beziffert fie fic) auf einige zuſammenhangsloſe 

Eimzelmaßregeln. Ein Schulaufſichtsgeſetz, einige tauſend Thaler zur 

Aufbeſſerung der Lehrergehälter — ein hier und da verunglückter Ver⸗ 

ſuch zur Bildung einer Simultanſchule — das iſt ſo ziemlich Alles, 

was geſchehen. Hoffen wir daß der Städtetag mit klaren Worten 
aussprechen wird, wie Organiſation und Stellung unſerer Schulen 
zu Kirche, Gemeinde und Staat von Grund aus zu reformiren, wenn 
ſie für das Leben etwas leiſten ſoll, hoffen wik, daß er erkennen werde, 
wie auch die wirthſchaftliche Hebung der Provinz, für die bisher eben⸗ 
falls nichts geſchehen, unbedingt erforderlich, wenn die Schule ſo or⸗ 
ganiſirt werden ſoll, daß ſie ihren Zweck erreicht. Armuth erzeugt 
Gleichgiltigkeit gegen Bildung und ertödtet die Sittlichkeit. 

; Mit der wirthſchaftlichen Hebung der Proving fteht die Einfüh⸗ 
rung der Kreisordnung in naheſter Verbindung und deshalb haben 
auf der Tagesordnung des S 


det und ihren Bericht (Referent: Kreisrichter Nolte in Wollſtein) 
mit der direkten Aufforderung an die Provinz dem Druck übergeben 
hat, ſich über dies Geſetz zu äußern, auch der Herr Miniſter des In⸗ 
nern zugeſagt hat, auf Grund der durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
amendirten Vorlage in der nächſten Seſſion des Landtages nunmehr 
einen Geſetzentwurf über Einführung der Kreisordnung in unſere 
Provinz einbringen zu wollen. Jetzt alſo iſt es Zeit, zu ſprechen 
und der Städtetag ſcheint uns hierzu beſonders berufen. Freilich wird 
(8 nicht nur darauf ankommen zu kritiſiren, ſondern diskutable Vor⸗ 
ſchläge der Beſſerung zu machen, denn die Schwächen der Vorlage, 
welche hauptſächlich in der Beibehaltung der Diſtriktskommiſſarien 
und der Zuſammenſetzung des Amtsausſchuſſes gipfeln, kennt Jeder⸗ 
mann. 2 
Eine dritte nicht unwichtige Tagesfrage ift der Erfa der durch 
Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer den bisher mahl⸗ und ſchlacht⸗ 


wir auf der Tagesordnung des Städtetages, und zwar mit um fo 


Die Distuffion dieſer Frage dreht fih hauptſächlich darum, ob durch 
zu decken, und im letzteren Falle, wie dieſe Einkommenſteuer zu er⸗ 
heben, namentlich ob durch Zuſchlag zur Staatsſteuer, ob ſie zu kon⸗ 


lüngentiren und ob fie durch Selbſteinſchätzung aufzubringen. 
Der Magiſtrat zu Wielichowo hat ſodann noch 2 Anträge einge⸗ 


wir vernommen, eigenthümliche Dinge zur Sprache kommen. 


Mit, daß fie den Beifall der Herren finden werden. 


olitdtetage der Provinz daher ein herzliches Willkommen zu! A 


Deutſchland. 


l A Berlin, 29. Mat. 
beſchäftigt fich, 


ni 


Deh Abonnement auf dieſes täglich 81 Meal cze 

ſcheinende Platt beträgt viertelfährlich r die Ginrs 

Preußen 1 Chis, 841 Bar, 

ungen nehmen alle Poſtanſtalten dag heutigen 
Reiches an. 


ſteuerpflichtigen Städten zugemutheten Ausfälle und auch diefe finden 


größeren Rechte, als unſere Provinz noch 9 und zwar hervorragende 
Städte beſitzt, in welchen die Mahl⸗ und Schlachtſteuer eingeführt. 


beſondere Steuern, oder durch direkte Einkommenſteuer der Ausfall 


bracht, von denen uns namentlich der letztere der Beſprechung werth 
erſcheint. Er fordert die Hinwirkung auf eine geſetzliche Beſtimmung, 
welche dem Unweſen ein Ende macht, das viele arme Gemeinden 
treiben, indem fte ſich durch Fortſchaffung der Kranken vor die Thore 
der nächſten Stadt der ihnen im § 28 d. Geſetzes vom 6. Juni 1870 
auferlegten Unterſtützungspflicht entziehen. Es dürften dann, ſoweit 


Eine Beſichtigung der ſtädtiſchen Schul⸗ und Krankenanſtalten, 
die unſerer Sehenswürdigkeiten, iſt ebenfalls projefitet und hoffen 


Mit dem Wunſche recht zahlreicher Betheiligung rufen wir dem 


Die öſterreichiſche und franzöſiſche Preſſe 
ee wahrſcheinlich um die beginnende saison morte nicht 
10 plötzlich hereinbrechen zu laſſen, mit der Eventualität einer hohen⸗ 
i zollernſchen reſp. preußiſchen Kandidatur für Spanien. Unter den 
Kandidaten wird auch Prinz Friedrich Karl genannt, und mit Recht 
emerkt die „Voſſiſche Zeitung“, daß dieſe Kandidatur für die Spanier 
allerdings ſehr viel Anlodendes haben könne, ſchwerlich aber die fpa- 
iche Krone für den Prinzen. — Herr v. Werther wird zum 
` Zhang feiner Inſtruktionen nach Berlin kommen und fteht feine 
E e heute zu erwarten. — Wegen anderweiter Belegung der 
EK ten Rath sftelle im Staats⸗Miniſterium find eine Menge 
bon Gerüchten in Umlauf gekommen, welche wir als nicht zutreffend 
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zu bezeichnen hatten. Jetzt wird vorzugsweiſe ein älterer Rath im 

Finanzminiſterium als Nachfolger des Herrn Jacobt bezeichnet. 
Die Ernennung wird übrigens in den nächſten Tagen erfolgen. — 
Die heutige „Indépendance“ bringt die Nachricht, daß im Juli c. in 
Brüſſel ein diplomatiſcher Kongreß zuſammentreten ſoll, um ein Regle⸗ 
ment über die Behandlung der Kriegsgefangenen zu vereinbaren. Die 
belgiſche Regierung hat die Einladu ; zu dieſem Kongreß auf Wunſch 
der rufſiſchen Regierung auf fic) genommen, welche, wie man ſagt, 
früher einen umfaſſenderen Zweck im Auge hatte. — Die ft ra fe 
burger Adreſſe an den Reichskanzler mißfällt allen denen, 
welchen die Vergrößerung und Befeftigung des deutſchen Reichs nicht 
gufagt. Namentlich nehmen fie Anſtoß daran, daß die Adreſſe das 
perſönliche Vertrauen zu dem Fürſten fo ſtark betont. Aber es ift 
doch nicht zu leugnen, daß ein großer Theil der angeſehenſten Bürger 
Straßburgs — und in dieſem Fall iſt allerdings mehr auf die Qua⸗ 
lität als die Quantität der Adreß⸗Unterzeichner zu ſehen — die Förde⸗ 
rung der Stadt⸗Intereſſen der Reichs⸗Regierung an's Herz legen und 
Hülfe von ihr erwarten. Es liegt darin die Neigung, ſich mit den 
faktiſchen Verhältniſſen zu gecomodiren, was gewiß von Bedeutung 
iſt, wenn daran auch noch lange nicht auf eine Umſtimmung der Be⸗ 
völkerung oder Bekehrung der ſyſtematiſchen Oppoſition zu ſchließen iſt. 


2 Berlin, 29. Mai. Nur dem Umſtande, daß viele in Berlin 
Domizilirte die Pfingſtwoche hindurch außerhalb zuzubringen pflegen, 
iſt es zuzuſchreiben, daß nicht ſämmtliche hier in Berlin wohnenden 
Abgeordneten dem Trauergottesdienſt in der Hedwigskirche für Mal⸗ 
linckrodt geftern beiwohnten. Obwohl M. weniger wie andere 
Mitglieder es fih angelegen fein ließ, perſönliche Beziehungen! zu 
Abgeordneten gegneriſcher Parteien zu unterhalten, erfreuten ſich nur 
wenige Zentrumsmänner einer fo ungetheilten perſönlichen Werthſchä⸗ 
tzung und Achtung, ganz abgeſehen von der Theilnahme, welcher das 
plötzliche Ende eines fo eben noch in friſcher Kraft und mit rezer 
Kampfesluſt thätigen Mannes bei den unmittelbaren Zeugen ſeiner 
Wirkſamkeit begegnen muß. Acht Tage vor ſeinem Tode begründete 
er die Interpellation in Betreff des inhaftirten Pfarrers Wehn. Mal⸗ 


16 Proz. jüdiſch; von 211 Vorſchülern waren 74 Proz evangeliſch, 9 Proz. 
jüdiſch. Die Realſchulen erſter Ordnung heſuchten 25,583 Gëft: 
ler; davon waren 79 Procent evangeliſch, 12 Procent katholiſch und 
9 Procent jüdiſch. Die damit verbundenen Vorſchulen waren von 
4502 Schülern beſucht, hievon 75 Procent evangeliſch, 7 Procent ka⸗ 


befanden ſich 4215 Schüler, deren 75 Procent evaugeliſch, 7 Pro⸗ 
cent katholiſch, 18 Procent jüdiſch; auf den Vorſchulen derſelben 
1275 Schüler, davon 68 Brocent evangeliſch, 8 Procent katholiſch, 
24 Prozent jüdiſch. Die höheren Bürgerſchulen wurden 
don 9361 Schülern heſucht, darunter 78 Prozent evangeliſch, 17 Pro⸗ 
zent katholiſch, 5 Prozent jüdiſch; die Vorſchulen derſelben von 
2646 Schülern, darunter 86 Prozent evangeliſch, 10 Prozent katholiſch, 
4 Prozent jüdiſch. Auf mehreren noch nicht zu Abgangsprüfungen be⸗ 
rechtigten höheren Bür ſerſchulen und ſonſtigen noch in der 
Organifation begriffenen Real⸗Lehranſtalten befinden ſich noch 
995 Schüler, wovon 75 Prozent evangeliſch, 20 Prozent katholiſch und 
5 Prozent jüdiſchen Bekenntniſſes; auf den hiezu gehörigen Vorſchulen 
159 Schüler, darunter 62 Prozent evangeliſch, 33 Prozent katholiſch 
und 5 Prozent jüdiſch. Von den ſämmtlichen 106,014 Schülern der 
erwähnten höheren Lehranſtalten, zunächſt von den Vorſchulen abges 
ſehen, gehörten hienach 70 Prozent dem evangeliſchen, 21 Pro⸗ 
zent dem katholiſchen und 9 Prozent dem jüdiſchen Bekennt⸗ 
niſſe an. Die Vorſchulen wurden von 17,584 Schülern beſucht, 
darunter 76 Prozent evangeliſche, 13 Prozent katholiſche und 
11 Prozent jüdiſche. Ueberhaupt betheiligten ſich an dem Beſuche 


Schüler, darunter 73 Prozent evangeliſche, 17 Prozent katholiſche und 
10 Prozent jüdrſche. Die Geſammtbevölkerung Preußens heſteht aus 
16 Millionen Evangeliſche, 8 Millionen Katholiken und 325,000 Juden. 
Es haben demnach per Lanfend der evangeliſchen Bevölkerung 6 Shite 
ler, der katholiſchen Bevölkerung 3 Schüler, der jüdiſchen Bevölkerung 
40 Schüler die höheren Lehranſtalten beſucht. 


H 


reidt⸗ 


ſind 
Der I 


herſtehenden Abgeordneten. Erſt feit 1866 trat er gegen Bismarck in 
ſcharfe Oppoſitton. Bei Berathung der Kreisordnung ſtand er noch 
mit den Altkonſervativen überall auf Seiten der Regierungsvorlage. 
Schließlich brachten ihn die kirchlichen Kämpfe freilich überall in die 
Oppoſition. In der Militärfrage führte er geradezu in radikalem 
Sinn das Zentrum. In Mallinckrodt verlieren die mehr konſervati⸗ 


ven Mitglieder des Zentrums ihren einzigen Führer. Sollte es ein⸗ 6 A P 

mal zwiſchen Regierung und Zentrum wieder zu einer eum in Cil» 
Annäherung kommen, fo werden Windthorſt und beide 

Reichenſperger eher mit ſich reden laſſen. — Die eben 

veröffentlichte Einladung zu einer Generalverſammlung der 


Aktionäre der Nordbahn giebt der Welt von der bisher unbekann⸗ 
ten Thatſache Kenntniß, daß Fürſt Putbus noch Vorſitzender des Vers 
waltungsraths iſt. Während der parlamentariſchen Verhandlungen 
hatte man angenommen, daß ein Zuſammenhang zwiſchen den Grün⸗ 
dern und der gegenwärtigen Geſellſchaft gar nicht mehr beſtehe. Vor 
der event. Beſchlußfaſſung über den Verkauf der Bahn, ſoll u. A. die 
Genehmigung eines mit einem Finanzkonſortium etwa abzuſchließenden 
Vertrages wegen Uebernahme einer Zinsgarantie für neue Prioritäten 
ertheilt werden. Findet ſich ein ſolches Konſortium — und wenn der 
Landestheil wirklich ſo großes Intereſſe an der Bahn hat, muß es ſich 
finden — ſo wäre dieſe Löſung einem event. Ankauf durch den Staat 
gewiß vorzuziehen. Nur ſollte die köngl. Seehandlung ſich hüten, bei 
dieſem Geſchäft eine Rolle zu übernehmen, welche dem Glauben Vor⸗ 
[dub leiſten könnte, als ob es nur darauf abgeſehen fet, den Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes zu umgehen, d. h. an Stelle der Staatsga⸗ 
rantie eine Garantie der den Staat gleichfalls verbindlich machenden 
Seehandlung zu ſetzen. Es würde damit wieder ein neuer Anlaß ge⸗ 
geben, die ganz unkonſtitutionelle Stellung, welche die Seehandlung über⸗ 
haupt einnimmt, in Erörterung zu ziehen. — Anzuerkennen iſt, daß die 
Nordbahnverwaltung jetzt davon Abſtand nimmt, den Aktionären pro 
1874 noch Bauzinſen zu zahlen. Lasker hatte es mit Recht gerügt, daß 
die Regierung dies in dem Garantievertrage nicht ausſchloß. 

— Wie der „Staatsanz.“ meldet, ſcheidet jetzt die Fuß⸗Artil⸗ 
lerie aus dem Verbande der beſtehenden vier Arttllerie⸗Inſpektionen 
aus und wird in zwei Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektionen (J. Berlin, II. Mainz) 
zu je zwei Fuß⸗Artillerie⸗Brigaden eingeiheilt. Die Feld⸗Artillerie 
erhält nunmehr definitiv die in der Allerhöchſten Ordre vom 18. Juli 
1872 vorgeſehene Formation. Die Regimenter und Batterien führen 
fortan die ebendaſelbſt bezeichneten Namen und Nummern. 

— [Frequenz der Shmnafien und Realſchulen in Preußen.] Dem 
November⸗Hefte des in dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten herausgegebenen „Centralblattes für 


die geſammte Uaterrichts⸗Verwaltung in Preußen“ entnehmen wir 
nachſtehende ir 


Jülich, 27. Mai. Den hier wohnhaften Unterzeichnern der be⸗ 


katholiken“ wurde, wie man der „Rh. Big.” ſchreibt, am letzten 
Oſterſonntag in der Pfarrkirche öffentlich von der Kanzel herab ver⸗ 


Man blieb auch nicht etwa bei der bloßen Drohung, ſondern führte 


munionbank überſchlug und dort längere Zeit zum Skandal der from⸗ 
men Volksmenge ſitzen ließ. Der eine der Herren hatte zudem gar 


q ante General⸗Ueberſichten über die Frequenz der 
höheren Lehranſtaſten in Preußen; namentlich geht aus denſelben Her- 
vor, in welchem Matze ſich der evangeliſche, der katholiſche und der 
jüdiſche Theil ber Beuditerung an dem Beſuche dieſer Bildungsanſtalten 
betheiligt. Von den 62,513 Schülern, welche während des Winter⸗ 
ſemeſters 1872 73 die Gymnaſien beſuchten, gehören 68 Prozent der 
evangeliſchen, 24 Prozent der katholichen und 8 Prozent der jüdiſchen 
Bevölkerung an. Die 8791 Schüler der mit den Gymnaſten ver⸗ 
bundenen Vorſchulen vertheilen fih auf diefe drei Bekenntniſſe im Berz 
hältniß von 80 Prozent zu 9 Prozent zu 11 Prozent. Von den 3377 


die Kommunion austheilende Herr Kaplan ihn glaubte übergehen zu 


ſich nämlich heraus, daß der Sohn des genannten die Adreſſe unter⸗ 
ſchrieben habe, und nun erſt war der alte Herr würdig, die Kummu⸗ 
nion zu empfangen. 

Paderborn, 26. Mai. Das „Frankf. J.“ ſchreibt: Nach einer 
Angabe wäre die Verhaftung des Biſchofs Martin deshalb aufs 


tholiſch, 18 Procent jüdiſch. Auf den Realſchulen zweiter Ordnung 


ſämmtlicher höheren Lehranſtalten nebſt Vorſchulen in Preußen 123,598 


kannten Adreſſe des Herzogs von Ratibor, den ſogenannten „Staats⸗ 


kündigt, daß ſie nur dann zur Kommunion zugelaſſen werden würden, 
wenn ſie ſich vorher verpflichteten, ihre Unterſchriften zurückzuziehen. 


müſſen; nach angeſtellter Anfrage durch den Küſter beim Paſtor ſtellte 


Antoncen⸗ i 


1874. 


Schülern der Progymnaſien waren 44 Proz evang., 10 Proz kathol., 


fie bei zwei älteren Herren wirklich aus, indem man fie an der Rome _ 


nicht einmal das ungeheure Verbrechen begangen, wegen deffen der 


ſeſchoben, weil derſelbe ein Krankheits⸗Atteſt beigebracht habe. Dem 
iſt indeß nicht ſo. Herr Martin kann einfach aus dem Grunde nicht 
eingeſperrt werden, weil kein Haftbefehl gegen ihn vorliegt. Ein Haft⸗ 
befehl aber iſt darum noch nicht ausgefertigt, weil die Behörden ge⸗ 
genwärtig über die Frage noch nicht einig find, ob die Verſchreihung, 
durch die Herr Martin ſein Hab und Gut ſeinem Bruder verkauft 
hat, gültig iſt oder nicht, und ob der Bruder oder Herr Martin zur 
Deckung der Strafgelder angehalten werden ſoll. Bekanntlich hat die 
Salarienkaſſe des hieſigen Kreisgerichts dieſe Fragen zuerſt in einem 
der Behörde günftigen Sinne entſchieden und Herrn Martin gepfän⸗ 
det. Martins Bruder erhob gegen dieſe Pfändung aber eine Inter⸗ 
ventionsklage und das Kreisgericht hat jetzt dieſe Klage für begründet 
erklärt. Natürlich wird nun die Salarienkaſſe wieder gegen dieſe 
Entſcheidung des Kreisgerichts appelliren u. f. w. Inzwiſchen aber 
a ſich Herr Martin ins Fäuſtchen und ſchreibt ſchöne Abſchieds⸗ 
riefe. 
) Straßburg, 28. Mai. Die Petition an den Reichskanzler 
wegen Erweiterung der Stadt, welche, wie telegraphiſch ge⸗ 
meldet, entgegenkommend beantwortet worden tft, hat ein eigenthümli⸗ 
ches Schauſpiel hervorgerufen. Von den 80 Unterzeichnern der Peti 
E tion haben nämlich 4 thre Unterſchrift zurückgezogen. Sie motiviren 
das in einem Schreiben an das „Elſ. J.“ wie folgt: 
i Wir erkennen demüthig an, daß wir dieſelbe unterzeichnet ohne 
uns hinlänglich mit ihrem Inhalt bekannt gemacht zu haben, da wir 
uns auf die Ehrenhaftigkeit der Perſonen verließen, welche uns dieſe 
cals Unterzeichnen vorgelegt hatten. Heute, da wir fie zum 
erſten Male geleſen, ſtoßen wir darin auf Erwägungen, die wir nad- 
drücklich zurückweſſen, und wir bitten unſere Mitbürger und insheſon⸗ 
dere den ehrenwerthen Abgeordneten unſerer Stadt unfere Unterſchrift 
als null und nichtig anzuſehen. 
L. J. Dijon, Hörter, M. Huck, A. Gue pard. 

Dieſer Rückzug beweiſt nur, daß der Terrorismus der franzöſi⸗ 
ſchen Partei noch ſehr mächtig iſt. Das „Elf. J.“ fragt, ob die dier 
ſerhalb in der Stadt herrſchende Aufregung erzeugt worden wäre ohne 
die von mehreren pariſer Journalen über dieſen Gegenſtand veröffent⸗ 
lichten heftigen Artikel und bemerkt dazu nachdrücklich: Man wird uns 
wohl erlauben, ein Mal mehr zu wiederholen, daß es endlich am Platz 


ſei, die Elſäſſer ihre Angelegenheiten nach Gutdünken regeln 


zu laſſen. Sehr treffend äußert ſich auch die „N. Ztg.“ über die 
Revoeirenden. Sie ſchreibt: Wer drei Jahre nach der Annexion Adref- 


ſen an den Fürsten Reichskanzler unterſchreibt, ohne fie gelefen zu 


haben, kann unmöglich beanſpruchen, ernſt genommen zu werden. Wir 
überantworten ihn gern Herrn Sonnemann, der in feiner „Frankf. 
Ztg.“ die geachteten Urheber jener Adreſſe, die Herren Sengewald, 
Klein u. f. w., als ſolch e verhöhnt, welche „die Ruthe küſſen, die fie 
ſchlägt“, „tiefe Bücklinge machen“ und ſich erniedrigen. 


Frankreich. 


Paris, 29. Mai. Der Wahlſieg des bonapartiſtiſchen Candidaten 
Herrn von Bourgoing im Niévre⸗Departement iſt wie eine Bombe 
in das Lager der übrigen Parteien hineingefallen. Ueberall Beſtürzung, 
Aufregung, Tumult. Die geſammte hieſige Preſſe, natürlich mit Aus⸗ 

nahme des Rouher'ſchen „Ordre“, des „Pais“ und Konſorten, zetert 
über das Ereigniß, als ob es mit einem Staatsſtreiche des Kadetten 
von Woolwich gleichbedeutend wäre. e e 
des Marſchalls Mac Mahon find natürlich der Anſicht, daß die Regie⸗ 
rung nicht allein jede Solidarität mit der Wahl des Herrn von 
Pourgoing ablehnen müſſe, ſondern daß es auch nothwendig fei, dem 
weiteren Umſichgreifen der bonapartiſtiſchen Propaganda Halt zu ge⸗ 
bieten. Der Herzog von Decazes hat bereits durchgeſetzt, daß eine ents 
ſchiedene Ableugnung jedes Einverſtändniſſes mit der Kandidatur des 
kaiserlichen Stallmeiſters in offiziöfer Weiſe erfolgte, er hat ferner erz 
langt, daß dem „Gaulois“ eine offizielle Mahnung zugeſtellt wurde, in 
welcher der geſetzliche Charakter des Votums der National⸗Verſamm⸗ 
lung, welches die Abſchaffung des Kaiſerreiches proklamirte, ganz be⸗ 
gonders! betont wird. Nichts deſto weniger wird Mac Mahon gerade 
jetzt mehr wie jemals als eine Brücke des Kaiſerreichs betrachtet und 
es wird ſich deßhalb darum handeln, nun wirkſamere Maßregeln zu 
treffen. Die Orleaniſten wiſſen nur zu gut, daß drei viertel, wenn 
nicht mehr der feit dem 24, Mai wieder eingeſetten Maires, daß ein 
großer Theil der Präfekten und Unterpräfekten, der Staatsanwälte und 
der Friedensrichter, daß ſämmtliche Gensdarmen und Feldhüter offene 
oder verkappte Bonapartiſten find, daß alſo, um dem „Uebel“ zu ſteuern, 
unter dieſem Heere der Verwaltungsbeamten gründlich aufgeräumt 
werden müßte. Werden gewiſſe Miniſter, wird der Marſchall Mac 
Mahon ſelbſt einwilligen, daß dieſe Leute beſeitigt werden? Es iſt das 
um ſo weniger wahrſcheinlich, als gerade dieſe bonapartiſtiſch geſinnten 
Beamten unzweifelhaft für das Septennat die ſicherſten Agenten ſind, 
jedenfalls ſicherer als die Royaliſten und die Republikaner. An der 
Börſe fabelte man heute bereits von dem Rücktritte des Herzogs 
Decazes. Soweit iſt es nun noch nicht gekommen, und die offtziöſen 
Verſicherungen, daß ein vollſtändiges Einverſtändniß zwiſchen den Mir 
niſtern herrſche, dürfen vorläufig noch auf Glaubwürdigkeit Anſpruch 
machen. Aber eine lange Dauer wird dieſes Einverſtändniß ſchwerlich 
Saben; ſchon jetzt macht fih in den verſchiedenen miniſteriellen Organen 
eine höchſt bedenkliche Verſchiedenheit der Anſchauungen bemerkbar, 
und man wird gut thun, ſich auf eine baldige Erneuerung der mini⸗ 
fteriellen Kriſis gefaßt zu machen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konstantinopel, 20. Mai. Von den aus Rußland ausgewan⸗ 
derten Tſcherkeſſen befindet ſich lett beinahe 15 Jahren eine etwa 
800 Familien ſtarke Kolonie in den Dörfern Tſcherkesköi und Sineklü, 
zwiſchen Konſtantinopel und Adrianopel. Die Eiſenbahn berührt beide 
Orte, die auf dieſe Weiſe kaum 5 Stunden von der Hauptſtadt und 

"etwa 8 Stunden von Adrianopel entfernt find. Seit Jahren nun 
liefen von allen Seiten Klagen ein; die benachbarten chriſtlichen und 
türkiſchen Dörfer belklagten ſich über die diebiſchen und räuberiſchen 
Gewohnheiten der Tſcherkeſſen, und dieſe beſchwerten fic) darüher, daß 
ſie ganz widerrechtlich in einem Zuſtande von Hörigkeit und Sklaverei 
gehalten würden; man hat aber bis jetzt nicht vernommen, daß auch 
nur ein einziger General: Gouverneur von Adrianopel, fo viele ihrer 
auch ſeit jener Zeit dielen Poſten bekleideten, einen Finger gerührt 
habe, um wenigstens dieſe Klagen zu unterſuchen. Nun aber trat die 
Eiſenbahnverwaltung ganz energiſch als Klägerin auf; die Diebſtähle 
und Verwüstungen der Tſcherkeſſen gefährdeten ernſtlich die Sicherheit 
des Dienſtes; da galt es etwas zu thun, denn zunächſt handelte es ſich 
um die von der Pforte übernommene Zinsgarantie, und in weiterer 
Ausſicht ſtanden unangenehme Verhandlungen mit den auswärtigen 
Mächten. Es wurde alſo vor drei Monaten eine Spezialkommiſſion 
mit ausgedehnten Vollmachten nach Tſcherkesköi geſchickt, und ihre Er⸗ 
hebungen haben folgende Thatſachen konſtatirt. Gegen 40 Tſcherkeſſen⸗ 
häuptlinge hatten, unter dem Vorwande von der Pforte dazu ermäch⸗ 
tigt zu fein, nicht nur ſämmtliche den Tſcherkeſſen angewieſene Lände⸗ 


Die orleaniſtiſchen Rathaeber | 


reien ſich ausſchließlich angeeignet, ſondern auch noch alle andern 
Tſcherkeſſen als thre Leibeigenen behandelt und fie gezwungen, unent⸗ 
geltlich für fie das Land zu bearbeiten. Um ſich vor dem Hunger⸗ 
ebe zu ſchützen, waren dieſe Leute gezwungen, in der Nachbarſchaft 
fortwährend Diehſtähle und Raubzüge auszuführen. Die Tſcherkeſſen⸗ 
Bege, durch die übereinſtimmenden Aussagen überführt, flüchteten ſich 
in eine Moſchee, wohin ſie vorher eine bedeutende Maſſe Lebensmittel 
geſchafft hatten, und hier, in dieſem für Muſelmanen unverletzlichen 
Aiyl, verbarrikadirten fie fih; die Kommiſſion ließ durch die zu ihrer 
Verfügung ſtehende Polizeimannſchaft eine regelmäßige Belagerung aus⸗ 
führen, und nach 50 Tagen kapitulirte endlich der größte Theil der 

äuptlinge, die auch ſofort nach Konſtantinopel geführt wurden; der 

eft ergab fic) ſpäter. Dieſe wurden nun nach ganz anderen Gez 
genden verpflanzt, und eine neue Vertheilung der Ländereien unter 
die Koloniſten vorgenommen. Auf die Beſchwerde der letzteren, daß 
es ihnen an Geldmitteln zur Bearbeitung ihres Landes fehle, wurde 
ihnen eröffnet, daß ſie ihre Waffen, Flinken, Piſtolen, Säbel, Dolche 
u. f. w. der Regierung verkauften; dieſe gab ihnen dafür die Beni- 
thigten Gelder, und die Tſcherkeſſen⸗Kolonie iſt nunmehr gänzlich ent⸗ 
waffnet. Zugleich wurde eine Abtheilung Polizei ⸗ Soldaten in 
Tſcherkesköi ſtationirt, um jeder weitern Unordnung in Zukunft 
vorzubeugen. 

Bukareſt, 21. Mai. Ueber den Beſuch des Fürſten Milan 
von Serbien am rumäniſchen Hofe wird dem „Peſter Lloyd“ 
von hier geſchrieben: 

Der Beſuch des Fürſten Milan E ſich zu einem feſtlichen 
Ereigniſſe, an dem alle Kreiſe der Bevölkerung den regſten Antheil 
nahmen, und das namentlich von der Preſſe aller Schattirungen 
weidlich ausgeheutet wurde, um die Solidarität der Intereſſen der 
beiden Fürſtenthümer zu betonen, denen man als Dritten im Bunde, 
merkwürdig genug, Griechenland beigeſellte. Fürſt Carol that, unge⸗ 
achtet der Familientrauer, das Möglichſte, um dem Gaſte den Aufent⸗ 
halt angenehm zu machen. Mit beſondexem Intereſſe widmeten fic 
Fürſt Milan und deſſen Suite der Beſichtigung der militäriſchen 
Etabliſſements, wobei Kriegsminiſter Floreseu den Cicerone machte. 
Auch an einer Truppenrevue, die im elendeſten Wetter bei Cotroeni 
ſtattfand, fehlte es nicht. Das chen Are machte dem Gaſte in 
corpore feine ehr ee bei welchem Anlaſſe ſich Fürſt Milan na⸗ 
mentlich mit dem öſterreichiſchen diplomatiſchen Agenten Baron Calice 
und dem Repräſentanten Rußlands und Griechenlands in ein längeres 
9 eimieß. Tags darauf waren ſämmtliche Konſuln zur Hof- 
tafel geladen. Die Prafidenten der beiden Kammern, ſowie die Mi- 
nifter Boeresco und Ratargin zeichnete der Fürſt durch perſönliche 
Beſuche aus. Heute verließ der Gaſt die Stadt, um ſich nach einem 
Landgute zu begeben, das er auf walachiſchem Boden erworben. 
Fürſt Milan hat hier allgemein einen günſtigen Eindruck gemacht: 
ſeine militäriſchen Begleiter, denen man es anmerkt ue fie nicht blos 
ee ſind, imponiren ihren hieſigen Berufsgenoſſen gar 
gewaltig. 
Feet 


XXI. Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung. 


Breslau, 29. Mai. 


Die zweite Haupt verſammlung wurde durch den Shul- 
rath Hoffmann mit dem Ausdruck herzlicher Freude über die zaslreihe 
Betheiligung an derſelben eröffnet. Hierauf theilte Hauptlehrer Sturm 
folgende Antworten auf die beim Feſtmahle entſendeten Tele⸗ 
gramme mit: 

Kultusminiſter Falk erwiderte: 

„Den Dank für den Gruß der deutſchen Lehrerverſammlung 
drücke ich aus in dem warmen Wunſche gedeihlichen Erfolges der 
ernſten gemeinſamen Arbeit. Falk.“ 

Fürſt Bis mar ck erwiderte: 

Herzlichen Dank den treuen Kampfgenoſſen l. 

Ne eee S ERG EE EE 

Donnernder Beifall folgte der e nig e d 

Seitens des Kaiſers iſt noch keine Rückäußerung erfolgt, da das 
Telegramm erft durch das Marſchallsamt in Berlin an Se. Majeſtät 
geſendet wurde. 

„Nach verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen wird in die Erz 
ledigung der Tagesordnung eingetreten. Dem Beſchluſſe der erſten 
Wannen entſprechend, ſollen auf die Tages⸗Ordnung 
ommen: 

1) Die Stellung der Schule in dem Kulturkampf unſerer 


Zeit und 

2) Bericht über die Verhandlungen und Beſchlüſſe der kaſſeler Aus⸗ 
ſchuß⸗ und Delegirten⸗Konferenz. 

Der Vorſitzende ſtellt diefe Tagesordnung zur Distujfion. 

Sturm (Breslau) bringt hierzn den Antrag ein, Kenntniß zu 
nehmen von den unter 2 gedachten Beſchlüſſen, in eine Erörterung 
derſelben aber nicht einzutreten, fondern die Beſchlußfaſſung über die⸗ 
ſelben einer ſpäteren allgemeinen Verſammlung vorzubehalten. 
Kaſſel habe man 21 Stunden lang getagt, um zur Feſtſtellung der 
rejp. Beſchlüſſe über eine zu vollziehende Umänderung der Berhältnifie 
der deutſchen Leh rerverſammlung zu gelangen; auch hier hat nach 
fiebenftündiger Berathung kaum eine allgemein befriedigende Einigung 
herbeigeführt werden können. Möge man daher ein Jahr verfließen 
laffen, während deſſelben durch ſchriftlichen und mündlichen Gedanken⸗ 
austauſch eine Klärung der Anſichten herbeizuführen ſuchen und ſich 
dann über die Formen ſchlüſſig machen, welche der äußeren Leitung 
der Verſammlung gegeben werden ſollen. Die ſeitherige Organi⸗ 
fation dieſer Leitung hat fih in 25jähriger Dauer fo bewährt, daß es 
wohl nicht darauf ankommen kann, noch ein Jahr mit der Umände⸗ 
rung zu warten. > 

Kieſel (Creuzburg) tritt dieſen Ausführungen mit der Modi⸗ 
fikation ber, daß der ſtändige Ausſchuß beauftragt werden ſoll, eine 
Delegirtenverſammlung im Laufe dieſes Jahres zu weiterer Erwägung 
der Angelegenheit zu berufen. Das Verlangen nach einer Reorgani⸗ 
ſation der Verſammlung erſcheine als ein berechtigtes. 

Direktor Berthelt (Dresden) trägt nun dte ſeitens des ſtändigen 
Ausſchuſſes und der Delegirten feſtgeſtellten Normen für jene Reor⸗ 
ganiſation vor. 

Dieſelben lauten: 

1) Die Angelegenheiten der allgemeinen deutſchen Lehrerverſamm⸗ 
lung werden geleitet von einem engeren Ausſchuſſe, Direktorium, und 
einem weiteren, Delegirtenverſammlung genannt. 0 

2 Die Delegirten⸗Verſammlung befteht aus den Mitgliedern des 
Direktoriums und aus den Delegirten der Landeslehrervereine, außer⸗ 
dem aus den Delegirten derjenigen Provinzial⸗Lehrervereine und ſonſti⸗ 
gen Lehrerverbände, welche mindeſtens 100 Mitglieder zählen und einem 
größeren Lehrervereine nicht angehören. i ; 

3) Die Delegirtenverſammlung hat das Direktorium zu wählen und 
braucht ſich dabei nicht auf ihre Mitglieder zu beſchränken; es ſoll viel⸗ 
mehr freie Wahl beſtehen. ; j l 

4) Lehrervereine und Vereinsverbände von 100 bis 500 Mitglie⸗ 
bere ae 1 Delegirten, von 501 bis 1000 Mitgliedern 2 Dele⸗ 
girte u. ſ. f. 

5) Das Direktorium beſteht aus 9 Mitglieden, von denen bei jeder 
allgemeinen Verſammlung drei ausſcheiden, die erſten beiden Jahre 
werden die Ansſcheidenden durch das Loos ermittelt, ſpäter iſt die Ans 
ciennetät maßgebend. y 

6) Die Delegirtenverſammlung hat den Hauptverſammlungen die 
Kaen über Wahl des Bureaus und der Tagesordnung zu un⸗ 
erbreiten. 

7) In der Regel werden nur diejenigen Themata, welche 4 Wochen 
aar = Verſammlung bekannt gemacht find; auf die Tagesordnung 
gebracht. 

Gohr aus Berlin erklärt ih gegen eine weitere Verzögerung 
der Entſcheidung über die in Raffel gefaßten Beſchlüſſe. : 

Sturm ſpricht für die Vertagung, da die Angelegenheit noch 
nicht zur Entſcheidung reif ſei. Dies gehe gerade daraus hervor, daß 
die Nothwendigkeit der Vertagung wiederholt anerkannt worden fet. 
Reife Frucht fällt von ſelbſt ab. 


In 
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Der von mehreren Seiten beantragte Schluß der Verhandlung 

wird genehmigt und der von Sturm geſtellte Antrag 3 
„die Verſammlung nehme Kennkniß von den kaſſeler Beſchlüſſen, 
reſp. deren geſtern in einer Verſammlung Delegirter beſchloſſe⸗ 
nen Abänderungen, überlaſſe aber die Beſprechung und Bichluß⸗ 
faſſung über dieſelben der nächſten allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 

5 Verſammlung 

mit großer Majorität angenommen. 

Der Vorſitzende bringt folgenden von Dr. Thiel geſtellten An⸗ 
trag zur Kenntniß der Verſammlung: 

Es wolle die XXI. deutſche Lehrerverſammlung den Ortsgus⸗ 

ihuk erſuchen, nach Maßgahe feiner Mittel einen Bericht über 

die Verhandlungen der Verſammlung veröffentlichen und den 

Theilnehmern der Verſammlung übermitteln zu wollen.“ 

Der Antrag wird einmüthig angenommen. 

Mees Kieſel beantragt auf die Tages⸗Ordnung noch 
zu ſtellen: 

„Die 21. allgemeine deutſche a ae ſpricht die Gy. 
wartung aus, daß die königl. preuß Staatsregierung durch ein hald 
zu erlaſſendes Unterrichtsgeſetz für Preußen die Grundlage zu einem 
allgemeinen deutſchen den deine ſchaffen und auf dieſe Weiſe die 
Gef d einheitlichen Regelung des dentſchen Schulweſens eya 
greifen wolle.“ 
Nach kurzer Diskuſſion beſchließt die Verſammlung dem Antrage 
Kieſels Folge zu geben. y 
Es wird nunmehr zur Beſtimmung des Verſammlungsortes für 
die nächſte deutſche Lehrerverſammlung übergegangen. Wie der Bor, 
figende mitheilt, ift dafür Augsburg in Ausſicht geſtellt. 

Lehrer Pfeiffer (Augsburg) weiſt darauf hin, daß ſchon bei der 
Verſammlung in Wien der Wunſch ausgeſprochen worden fet, der V, 
ſammlung in einer der ſüddeutſchen Städte eine Stätte bereitet zu le 
hen. Der Magiſtrat von Augsburg habe ihn ermächtigt die Verſamm, 
lung nach Augsburg einzuladen; es fet jedoch dabei zu bemerken, daß 
der große Saal in der Getreideperkaufshalle, welcher allein Raum fir 
eine fo große Verſammlung bieten würde, eine ſehr ſchlechte Wun 
hat. Dagegen ſoll in dem Jahre 1875 in Augsburg ein großer Ting: 
faal vollendet werden, welcher nach Umfang und Akuſtik der Verſamm⸗ 
jung genügen dürfte. Der Magiſtrat von Augsburg gebe daher gn, 
heim, event. im Jahre 1876 die deutſche Lehrerverſammlung in Aug, 
e Soße der Declara werden rantinta N 

us dem oße der Verſammlung werden Frankfurt a. M. h 
den, Leipzig als Verſammlungsorte vorgeſchlagen. di 
Der Vorſitzende bemerkt, daß in einigen der vorgeſchlagenen Di 
die Verſammlung bereits getagt; er ſpricht die Erwartung aus, daß 
die Verhältniſſe der Akuſtik wohl fih noch angemeſſen regultren din 
ten; vielleicht habe man fie gegenüber einer jo zahlreichen Berfamm 
lung, wie es die deutſche Lehrerverſammlung ift, noch nicht erwart 
Der Ausſchuß werde es ſich angelegen fein laſſen, in einem der vor 
geſchlagenen Orte für die Verſammlung Aufnahme zu erhalten. d 

Der Vorſitzende bringt nunmehr die Wahl des Ausſchuſſes zur 
Beſprechung. Der ſeitherige ſtändige Ausſchuß tft durch ſchwere Ver 
lufte heimgeſucht worden; er beklagt ſchmerzlich den Verluſt deg in 
Deutſchland und darüber hinaus geſchätzten Seminardirectors Lühen 
Deutſchlands Lehrer werden Lüben ſtets ein dankbares Andenken ſchen⸗ 
ken. Es haben aber Alter und Kränklichkeit bereits manche der feithe 
rigen ſehr thätigen Mitglieder des Ausſchuſſes in den letzten Jahren 
außer Stand geſetzt, den Verſammlungen die frühere Theilnahme ſchen⸗ 
ken zu können und es würde daher nothwendig erſcheinen, dem ftin- 
digen Ausſchuſſe neue Kräfte zuzuführen. 

Dr. Thiel (Breslau) führt aus, daß die Pflicht der Dankbarkeit 
gegen diejenigen Männer, welche im langen ſchweren Kampfe die Gee 
ſchäfte der deutſchen Lehrerverſammlung geführt, gewiß nicht verletzt 
werde, wenn die Verſammlung, indem fie diefer Dankbarkeit ſteig 
Ausdruck giebt, zur weiteren Leitung der Angelegenheiten der Verſamm⸗ 
lung, wo die Lücken eingetreten, neue Kräfte beruft. Er beantragt: 

„In dem Ausſchuſſe bleiben diejenigen Mitglieder deſſelhen, 

welche an den letzten beiden deutſchen Lehrerverſammlungen Ù 

Betheiligt haben; die übrigen Mitglieder werden als mead 
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Vorher hatte Plane (Wien) die Verſammlung erſucht, qu E 
der Manen Lübens fih von den Plätzen zu erheben. Seltene dei 
ſammlung war dies zwar geſchehen, der Vorſitzende bemerkl jedoch une 
ter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung, daß auch ohne dieſes 
äußere Zeichen Lübens Andenken in den deutſchen Lehrerherzen under 
gänglich ſein werde. 1 

Der Vorſitzende dankt Namens der wiedergewählten Mitglieder 
des ſtändigen Ausſchuſſes für das denſelben geſchenkte Vertrauen und 
verſichert, daß ſie bereit ſein werden, daſſelbe zu rechtfertigen. 1 

Schulvorſteher Ittig in Bremerhaven erhält nunmehr das Wort 
zu dem erſten Punkte der Tagesordnung: »die Stellung der Schule 
und ihrer Lehrer im Culturkampfe unſerer Tage.“ 

Er ſtellt in Bezug hierauf folgende Theſe zur Genehmigung auf: 
„Im Culturkampfe unſerer Tage iſt es die Pflicht der Schule und der 
Lehrer, allen Beſtrebungen entgegenzuarbeiten, welche das moderne 
Staatsbewußtſein zu untergraben ſuchen.“ 

Zur Begründung dieſer Theſe führt Referent aus: der Cultu 
kampf ift ein alter, langandauernder; zu Zeiten find die Wogen des 
Kampfes beſonders hochgehend; eine ſolche Zeit ift die gegenwärtige, 
Bei der Erörterung wird das Gebiet der Religion und der Politik 
nicht ausgeſchloſſen werden können; es wird nur darauf ankommen, 
auf religibſem Gebiete die dem Einzelnen heiligen Gefühle nicht zu ver | 
Ko das politiſche Gebiet auszuſchließen, ift in unferer Zeit un 
öglich. i 
Hat man ſich früher über uns beklagt, fo würden wir auch daun 
keine Gnade finden, wenn wir ganz zahm fein wollten; wir wären“ 
doch, die das Waſſer getrübt baben! Man hat die Rückſichtnahne 
nicht zu weit zu treiben! Die Regierung hat uns die Hand geboten 
und wir wollen ihr die Hand bieten in dem Culturkampfe unſerer Zeit, 

Mit welchen Kräften haben wir es in diefem Kampfe zu thun 
Es ift dies der Staat, die Kirche, die Socſal demokratie, de 
Schule. Wie ftellt ſich die Schule und die Lehrerſchaft zu jenen? 

Redner wendet fid zunächſt den Ultramontanen zu, deren Zitt: ` 
ben er als dahin gehend kennzeichnet, mit der ungebildeten Maſſe ded 
Volkes die Größe des Staates, feine Macht und Einheit zertrümme 
zu wollen. Sic leugnen dieſes Ziel allerdings, aber es tritt offen u 
Tage in ihrem Thun. 

Bei der weiteren Beſprechung hierüber erhebt fic) Unruhe; Mi 
verſchiedenen Seiten erſchallen die Rufe: „Schluß! Weiter ſprechen! 
Der Redner wird dadurch in feiner Ausführung unterbrochen. 
räſident fordert zur Ruhe und namentlich zum Platzbehalten auf 
r bemerkt ſodann, daß es Jedem freiſtehe, nach Schluß des Redner 
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der Borfigende den Referenten erſucht, fortzufahren, ermahnt er zum d 
rechten Maßhalten in den weiteren Ausführungen. user 
Der Referent wendet fih fodann gegen die Orthodoxie in, 
evangeliſchen Kirche, die ſich um die wahren Intereſſen des Do e 
kes ebenſowenig kümmert, als die Ultramontanen; beide fordern nur 
Glauben und blinde Unterwerfung. a 
Bezüglich der Sozialdemotratie meint der Redner, daß mandak 


EE 


D 

wendet fic) aber 

My entlich dagegen, Dat i a 
Stellung zur Kirche, zur Sozialdemokratie und zum Staate 

nehmen ha Heinrich beantragt, der Theſe die Worte einzu⸗ 

7 Aiberalen Speen mit beſonnener Enſchiedenheit zu 

n 


5 ll empfiehlt, der Theſe die Worte: „durch geſunde 
Ka ean "o Die neue deutſche Pädagogik uns lehrt, allen Bee 
E, entgegenzuarbeiten“, beizufügen. — Der Antragſteller be: 
SEH diefen Zuſatz mit dem Hinweiſe, daß die Schule die Gegen: 
10 9 Zeit zu verſöhnen habe; dazu befähige ſie aber nur 
lie Bildung, welche die neue, deutſche Pädagogik von der Schule 
oo, amburg) beantragt auszuſprechen: „Die Schule fol 
Salben ID unferer Beit unterflügen indem fie mehr als bisher 
tüchtigem Wiſſen, klarem unparteiifhen Urtheil und 


ſpricht unter lebhaftem Beifalle der Bere 
(ung daß die Schule dem Sozialismus, Kommunismus 
ud ltramontanismüs durch größere Bildung der Schüler entgegen- 


e be. : y 
sed pa renzburg) erachtet die aufgeſtellte Frage durch die Mug- 
en des SE in keiner Weiſe beantwortet, überhaupt 
l n bon ihm nur Dinge berührt worden, die bereits vielfach ander⸗ 
jaen ausgeſprochen worden feien. Die Schule hat Stellung in der 
Bi zur Kirche zu nehmen, daß fie echte Religioſttät nach Stoff 
De Methode lehrt. Ihre Stellung zur Sozialdemokratie wird fie 
u Weiterſtreben der Lehrer, durch treue Erfüllung der der Volks⸗ 
Zu geſteckten Ziele einzunehmen haben. Sind die Lehrer auch außer⸗ 
10 der Schule Männer liberaler Geſinnung, tragen fie die libera: 
d gocen in das Volk, erringen fie fih durch ihre ganze Wirkſamkeit 
De Achtung des Volkes, fo wird ihnen dieſelbe auch nicht vorenthalten 
werden. (Beifall.) Ti 
er (Berlin) beantragt folgende Theſe: ; ; 
725 echten Sarit zur Beſeitigung des Kulturkampfes bietet die 
Errichtung der allgemeinen Volksſchule.“ e ' 
Helwig (Görlitz) erachtet es als nothwendig, die Lehrer zum Ein⸗ 
ührigendienſte a el wozu ſie ihrem Bildungsgrade nach voll⸗ 
lifizirt feiten. 5 . S 
Dem A D wendet fid) gegen einzelne Ausführungen Dr. 
Hihnen’s; die Schule wil nicht Front machen gegen Sozia⸗ 
femus und Ultramontanismus; fie will Kehrt machen von 
Die Naturwiſſenſchaften werden frühzeitig die Kinder 
alten lehren, wie ſie den Feinden wahren Volkswohls entgegen⸗ 


en, Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird ange- 


Da 
Bir 


un 

| H. Wie dirf- 
eſtellten Per⸗ 

2 ereitwilligkeit 


und 
55 
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ben. Ich habe die Ueberzeugung, daß Sie Alle, m. H., den Moment, 
in welchem beide Herren uns entgegentraten, als einen wichtigen 
und ernſten Augenblick betrachtet haben, und daß die Achtung und 
Verehrung, die wir für jene Männer im Herzen kragen, nie in uns 
erſterhen wird. . Unjere Verſammlung ift eine allgemeine 
deutſche Lehrerverſammlung. Dies erinnert uns daran, daß wir Alle 
Glieder eines und deſſelben großen Volkes ſind und daß wir bei Allem, 
was wir reden und thun, nur einen Zweck vor Augen haben, das 
Wohlergehen nicht allein der deutſchen Jugend, Tondern des geſammten 
Vaterlandes. Das muß uns mit Freude erfüllen. Sie werden alle 
mit neuen Anregungen heimkehren und die eigene Arbeit nicht gering 
ſchätzen, ſondern Dë bewußt fein, daß Jeder von uns einen Stein 
zum Bau des nationalen Heiligthums hinzugetragen hat. Und wenn 
einft das deutſche Volk dastehen wird, hoch geehrt und mächtig, fo 
werden die deutſchen Lehrer das Bewußtſein haben, daß fie auch ihrer- 
ſeits in treuer Arbeit hierzu beigetragen haben. Aber, m. H., wir 
wollen auch nicht vergeſſen, daß ein großer und wichtiger Theil un⸗ 
ſeres Vaterlandes, daß es Preußen iſt, das uns aufgenommen, und 
daß die Regierung dieſes Staates uns nicht grollen wird, wenn wir 
Wünſche ausſprechen, deren Erfüllung die nächſte Zukunft noch nicht 
herbeizuführen vermag. Dies erinnert uns auch daran, daß unſere 
Arbeit unter dem Schutze des Königs von Preußen und Kaiſers von 
Deutſchland ſteht, zu dem wir alle mit Ehrfurcht und hoher Ehrer⸗ 
bietung aufblicken, und dieſem Gefühle einen Ausdruck zu geben, halte 
ich für einen natürlichen Trieb, der uns Alle erfüllt, und ich erſuche 
Sin dieſen Ausdruck kund zu thun, indem Sie fic) von Ihren Plätzen 
erheben.“ 

Die Verſammlung erhob ſich einmüthig von ihren Plätzen. 

Schließlich forderte der Vorſitzende die Verſammlung noch auf, 
Gott, dem allein die Ehre gebührt, dieſelbe zu geben durch den Geſang 
des Schlußverſes. 

Nachdem der Geſang verklungen war, ſchloß der Schulrath Hoff⸗ 
mann die XXI. allgemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlung. Nach einem 
von Kieſel ausgebrachten dreifachen Hoch auf das Präſidium ſchieden 
die an dieſer Verſammlung Betheiligten von der Stätte, an der ſie 
die beſte Anregung zu weiterem rüſtigen Streben gefunden. 


Lokales und Provinztelles. 
Bofen, 30. Mai. 

r. Nach einem hier vielfach verbreiteten Gerüchte ſoll ein Theil 
des Darlehens aus dem Reichsinvalidenfonds in 
Höhe von 10,000 Thaler zur Reſtauration des Rath- 
hauſes verwendet werden. Dieſes Gerücht ift in der Bürgerſchaft 
nicht günſtig aufgenommen worden, inſofern bekanntlich das Darlehen 
lediglich zu anderen nützlichen Zwecken, als da find Ranalifation, 
Theater⸗ und Brückenbau, verwendet werden ſoll. In Wahrheit ver⸗ 
hält ſich die Sache folgendermaßen: Unſer Rathhaus hat als monu⸗ 
mentales Bauwerk von großer Schönheit ſich in jüngſter Zeit der 
Beachtung an hoher Stelle zu erfreuen gehabt, und iſt demnach aus 
einem dazu disponiblen Fonds zur Reſtauration der Rathhaus⸗Fagaden, 
die bekanntlich ſchon ſehr verwittert ausſehen, eine namhafte Summe 
von, wie man hört, 10,000 Thlr. in Ausſicht geſtellt. Da es aber 
immerhin zweifelhaft iſt, ob dieſer Betrag für den angedeuteten Zweck 
genügt, ſo wird es darauf ankommen, daß die Vertreter der Stadt⸗ 
Gemeinde zuſchießen, was etwa noch fehlt, woran wir übrigens nicht 
zweifeln. Wer der großmüthige Geber dieſer Zuwendung iſt und wer 
dieſelbe wohlwollend vermittelt hat, werden wir unſeren Leſern erſt 
berichten, wenn die Sache perfekt geworden iſt. 


r. Die Eintragung des neuen Vorſchuß vereins in das 
Firmenregiſter iſt am 28. d. M. erfolgt, und wird die Geſchäftseröff⸗ 
nung Montag den 1. Juni d. J. ſtattfinden. Die Anzahl der Mitglie⸗ 
der beträgt gegenwärtig 60, und gehören außerdem dem Vereine 10 
ſtille Theilnehmer an. An Stelle des bisherigen interimiſtiſchen Auf⸗ 
ſichtsraths fol in einer demnächſt anzuberaumenden Generalverſamm⸗ 
lung ein neuer Aufſichtsrathigewählt werden. — In einer Einladung zum 
Beitritt zu dem neuen Vorſchußverein wird die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß ſtrengſte Kontrolle der ganzen Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
Verwaltung, korrekte und jederzeit überſichtliche Buchführung, ſowie 
der in erſter Reihe feſtzuhaltende Grundſatz, nicht einem Einzelnen 
wie früher, die ganze Macht und Gewalt über den Verein in die 
Hände zu legen und über das Wohl und Wehe ſeiner Mitglieder zu 
gebieten, dahin führen werden, daß in nicht zu langer Zeit der neue Vers 
ein ein würdiger Erſatz für den früheren und durch gewiſſenhafte und 
ſolide Handhabung bald zu der einſtigen Blüthe gelangen und ſegens⸗ 
reich für unſere Mitbürger wirken werde. 


r. Die Anklageſache gegen die Kaufleute Gerſtel und Feldmann, 
Kaſſirer und Prokuriſten des Vorſchußvereins, kommt, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, im Monat Juli d. J. zur Verhandlung vor dem hie⸗ 
ſigen Schwurgericht. Für den Prokuriſten Feldmann, welcher einge⸗ 
ſtanden hat, c. 40,000 Thlr. unterſchlagen und zu ſeinem Nutzen ver⸗ 
wendet zu haben, wird als Vertheidiger der hieſige Rechtsanwalt 
Orgler plädiren, der bei dem reumüthigen Eingeſtändniß feines Klien⸗ 
ten wohl nur Milderungsgründe wird geltend machen können. Für 
den Kaſſirer Gerſtel jedoch hat keiner der hieſigen Rechtsanwälte die 
Vertheidigung übernehmen wollen, und wird wahrſcheinlich ein aus⸗ 
wärtiger Rechtsanwalt ſich dieſer ſchwierigen Aufgabe unterziehen. 
Kaufmann Gerſtel geſteht ein, 50,000 Thlr. vom Vorſchußverein für 
ſich verbraucht zu haben, leugnet jedoch die doloſe Abſicht dabei, und 
behauptet, dieſe bedeutende Summe als Vorſchuß entnommen zu haben, 
in der Abſicht, dieſelbe wieder zurückzuzahlen. 


— Ueber die vor einigen Tagen hier abgehaltene Poſener 
Paſtoral⸗Konferenz un) die damit verbundenen Kirchenfeſte geht 
uns folgender Bericht zu: 

Im Laufe dieſer Woche hatten ſich in unſerer Provinzial⸗Haupt⸗ 
ſtadt eine bedeutende Anzahl don evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz 
es waren ihrer mindeſtend 60 — vereinigt, um, wie es feit einer 
Reihe von Jahren gebräuchſich tft, die Jahresfeſte der Diatoniffen- 
Anſtalt und des Guſtav⸗Adophs⸗Vereins in würdiger Feier zu begehen 
GG m Baftoral: Konferenzen ſich über wichtige kirchliche Fragen zu 

eſprechen. | 

Das Jahresfeſt der Dilkoniſſen⸗Anſtalt wurde am Dienſtag in 
der Paulttirde gefeiert. Die Predigt hielt in anſprechender Weiſe der 
Pfarrer Hilot aus Pritliſch Das Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolphs⸗ 
Vereins fand am Mittwoch Abends in der Garniſonkirche ſtatt. Die 
vom Diviſionspfarrer Haffenieider aus Glogau gehaltene Predigt ſuchte 
die Arbeit des namenklich ür unſere Provinz ſo wichtigen Vereins 
darzuſtellen, indem fie feine Aufgabe als eine durch die Nolhſtände der 
evangeliſchen Kirche hervorgefufene bezeichnete, zur rechten Betheiligung 
an dieſer Aufgabe aufforderte und den auf dieſem Werke ruhenden 
Segen hervorhob. Der daraff folgende Bericht des Pfarrers Schramm 
aus Wreſchen brachte Einzenes aus der Geſchichte des Vereins und 
ſpezielle Nachrichten aus Pirochial⸗Verhältniſſen der Provinz. An 
beiden Feſten betheiligten ſih Freunde dieſer Stiftungen aus der hie⸗ 
ſigen Gemeinde. Watt EUR 

Für die Geiftlichen von fperteller Wichtigkeit waren die Paſtoral⸗ 
Konferenzen, welche am Mitwoch und Donnerſtag im Saale des kgl. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſums abgehalten wurden. Bon den feitens 
des Vorſtandes geſtellten Paro berührt die erſte eine brennende 


| 


Frage der Ge 
während die andere von praktiſchem Intereſſe gar wohl dazu geeignet 
ift, zu veranlaſſen, daß die Diener am Worte in ihrem Amte ſich der 
an ſie geſtellten, gerade jetzt ſo ſchwierigen Forderungen bewußt und 
zur gewiſſenhaften Erfüllung derſelben aufs Neue erwärmt und 
geſtärkt werde. Das Referak über „die Grenzen der ve ate 
lichen und kirchlichen Gewalt“ hatte Ronfiftorialrath D. Geß 
aus Breslau übernommen. 

lage Weſen und Aufgabe des Staates, ſo 
hatte, ſtellt er die Grenze dahin feft, daß der Staat das Beken⸗ 
nen und Verkündigen des Glaubens zu verbieten kein Recht 
habe, wohl aber ein Recht, in Allem, was zur Handhabung des Rechts⸗ 
ſchutzes gehöre, ohne Rückſicht auf angebliche Glaubenshinderniſſe, Ge- 
horſam und Mitwirkung der Bürger zu erzwingen Die Verſamm⸗ 
lung trat im Weſentlichen dieſer Auffaſſung bei, indem fie die folgen- 
den Theſen zum Ausdrucke ihrer Anſicht machte: 

1) Gebet Gott was Gottes tft, das heißt nach Vergleichung von 
Ap. Geſch. 4, 19 und 5, 29: Glaubet an die Wahrheit, bekennet fie, 
lehret fie, ſonderlich und öffentlich, felbft wenn die, fo die Gewalt 
haben, es verbieten follten. ; 

2) Gebet dem Kaifer, was des Kaiſers ift, das heißt nach Bera 
gleichung von Römer 13, 1 ss. und 1. Petri 2, 13 88.: leiſtet pünktli⸗ 
chen Gehorſam allen Anordnungen, welche die weltliche Obrigkeit für 
die Verwaltung der Gerechtigkeit trifft, überhaupt allen, welche fie 


wie der Kirche entwickelt 


treffen mag, wenn ſie nur nicht wider das Glauben und Bekennen der 


Wahrheit ſtreiten. 


Hieran knüpften ſich nun ſelbſtverſtändlich die Fragen über die in 


der neueſten Zeit auf dem Gehiete der Schule und Kirche erlaſſenen 


preußilchen Geſetze. Während in früherer Zeit die deutſchen Staaten 
ür ſich in Anſpruch nehmen, 


nur die Regierung der höheren Schulen f 
hat der preußiſche Staat durch das Geſetz vom 11. März 1872 die 
Leitung auch der Volksſchule ausſchließlich ſich zugeſprochen. Hierdurch 
hat er ſein Recht nicht überſchritten, ſofern nur die Leitung des Reli⸗ 


gionsunterrichtes den Kirchen verbleibt und es den Eltern freigeſtellt 
deren Geiſt ihrer (d. i. 


. Durch die Geſetze vom Jahre 1873 und 1874 hat nun der prene 
ßiſche Staat ſeine eigene Macht, wie die der Kirche eingeengt, indem 
er den Taufzwang aufgehoben und die Zivilehe eingeführt hat. Refe⸗ 
er erkennt, das es 
1 oßem 3 daß um des Konfliktes mit 
der Hierarchie willen ſo vielfach geſegnete Ordnungen unſeres Volks⸗ 
lebens preisgegeben worden find, fo begrüßt er es einerſeits, daß durch 


iſt, ihre Kinder in ſolche Schulen zu ſenden, 
der Eltern) Glaubensüberzeugung entſpricht 


rent erkennt dem Staate das Recht zu, und obwohl 
Viele mit großem Schmerze erfüllen muß, 


Aufhebung des Taufzwanges von Seiten des Staats der Kirche Raum 
geſchaffen worden iſt, ihrerſeits auf Verpflichtung ihrer Glteder zur 
Erfüllung des Sakraments zu drängen, 
fet gt dan T dai en Es 

net fein foll, ni os, damit alle hereingehen können, welche na 
dem Evangelium begehren, ſondern auch, a e $ 


aus keine Bedenken 

Durch den allerhöchſten Erlaß vom 10. September 1873 iſt 
nun noch die Einführung einer evangeliſchen Kirchengemeinde⸗ 
und Synodalordnung zugeſichert. Mit Rückſicht hierauf nahm 
die Verſammlung die folgenden, vom Referenten geſtellten The⸗ 


ſen an: 

1) Von Selbſtändigkeit der evangeliſchen Kirche kann ehrlicher 
Weiſe nur dann geredet werden, wenn ihr der Staat die Freiheit 
geſtattet, dem Evangelium gemäß ihre Ordnungen zu geſtalten, 
halt dem Evangelium widerſpre vende Unordnung von fic) ferne zu 

alten. 

2) Diejenigen Proteftanten, welche, um die Einheit der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu erhalten, den Unglauben mit in den Kauf nehmen 
wollen, ſind Zwillingsbrüder derjenigen Katholiken, welche um die Ein⸗ 
heit der katholischen Kirche zu bewahren, den Aberglauben an die In⸗ 
fallibilität des Papſtes in den Kauf genommen haben. 

In der Paſtoral⸗Konferenz am Donnerſtag brachte Konſiſtorial⸗ 
rath Taube aus Bromberg einen ausführlichen Vortrag über „Er⸗ 
weckung und Pflege des kirchlichen Lebens.“ Es möge genügen, hier 


die geſtellten Theſen anzuführen, die den Inhalt des Referates in ge⸗ 


BE Kürze wiedergeben: 


Das Wort Gottes iſt und bleibt nach dem Prinzip unſerer 


fire das Hauptmittel zur Erweckung und Pflege des kirchlichen 
ebens. ; 


2. Das daraus fih ergebende Poſtulat tft vor Allem zweckgemäße, 


ſowohl die Zuſtändlichkeit des Gemeindelehens berückſichtigende, als die 


Perſönlichkeit des Predigers allſeitig in Anſpruch nehmende i 
des Wortes in Haupt und Rebengottesdientien. Foa Se 

, 3, Die Mehrung der Kanzelgemeinde bedarf aber noch anderwei⸗ 
tigen Netzauswurfs, und zwar des dreifachen: in einem vorzugsweiſe 
halieutiſchen und ſchriftmäßig penetrirenden Konfirmanden⸗ Unterricht, 
in einer durchweg gewiſſenhaften und dynamiſchen Verwaltung aller 
Amtsakte und in einer pauliniſch abe ggf ſpeziellen Seelſorge. 

4. Die Kirche darf hinter der ihre Kräfte ſammelnden und konzen⸗ 
trirenden Zeithewegung nicht zurückbleiben, daher gilt es für die Mina 
ner des Amtes Pflanzung von Heerden chriſtlichen und damit tiroli 
chen Bebeng in der Belebung des Aelteſten, und Repräſentantenamts, 
in der Sammlung der qualifizirten Gemeindeglieder zu Vereinszwecken 


der Samariterliebe, und in der Pflege der konfirmirten und ni 
firmirten Jugend. a V E 


5) Für alle Arbeit des Amtes ruht der Quellpunkt des zu erzielen⸗ | 


be Kae im Gebetsleben, dem prieſterlichen, wie dem Gemeinde⸗ 
gebet. 


Die beiden Vorträge ſollen nach einem Beſchluſſe d 
lung dem Drucke übergeben werden. fee e Sea 


— Die „Nordd. A. Ztg.“ ſchreibt: 


Den Lehrern in der Propinz Poſen wird in einem iſſi⸗ 
gen Angriff des Kuryer Poznanski“ ein ungemein ehrenvolles genene 
ausgeſtellt. „Unſere Lehrer“ — ſo läßt das utramontane Blatt ſich 
vernehmen. — „überbieten, mit geringen Ausnahmen, einander an 
Dienfibefliffenheit für die Regierung. Sie thun mehr, als die Inſtruk⸗ 
tion von ihnen fordert. Deutſche Lieder erſchallen bereits hier und da 
auf den Straßen; ſie werden geſungen von polniſch⸗katholiſchen Rin: 
dern auf dem Heimwege von der Schule. Manche Lehrer quälen in 
ihrem Eifer die Kinder Stunden lang ab mit der Einübung des deut⸗ 
ſchen Grußes „Guten Tag“, der letzt überall in unfern Schulen ſtatt 
des katholiſchen Grußes „Gelobt fet Jefus Christus“ eingeführt wird. 
Was mich betrifft, ſo habe ich den Eindruck, daß die G 
mittels der Schule, bei dem hingebenden und ſervilen (1) Eifer der Leh⸗ 
rer und bei der Unwiſſenheit und Rathloſigkeit unſeres Volkes ſich mit 
Erfolg entwickeln wird. Von dieſer Seite droht uns die ſchlimmſte 
Gefahr und ich fehe kein Rettungsmittel, das uns irgend einen Erfolg 
verſpräche. Ueberall herrſcht eine große Gleichgiltigkeit gegen katholi⸗ 
ſche Dinge. Was ſoll man z. B. davon ſagen, daß in unſerer ganzen 
Stadt (Koſten) auch nicht in einem einzigen öffentlichen Lokal der „Ku⸗ 
ryer Poznanski“ gehalten wird? In rein polniſchen und katholiſchen 
Wirthshäuſern und Hotels findet man die Poſener oder Oſtd. Zei⸗ 
tung, aber kein einziges katholiſches Blatt. Ich begreife nicht, wie die 
auswärtigen und einheimiſchen polniſchen Gäſte eine folde Unmorali⸗ 
GE Beweis EH SE ak 119 f gen rohe Blattes 
H daß die Lehrer in Poſen auf gutem Wege . Mo 
fie nur mannhaft auf demfelben beharren. : Benes ase 

r. Auf der Lehrerverſammlung in Breslau go 
Stadt Poſen 30 Lehrer und Lehrerinnen geweſen, gen den gere 
Genannten auch der Direktor Dr. Barth, die Rektoren der drei 
Stadtſchulen: Freyer, Kriebel und Scheffler. Einige derſelben ſind 


bereits geſtern nach dem Schluß der zweiten Hauptverſammlung hier⸗ 


ber zurückgekehrt; andere haben heute noch bie Ex 

fürſtenſtemer Grund mitgemacht. 2 ie Erkurſten nach De 
— Das „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt⸗ enthält folgendes E 

kenntniß des königlichen Ober⸗Tribunals vom 17. i 2 Die 

Unterſchlagung, deren ſich ein beſoldet 5 0 oe 
[fe gegen ſeinen Prinzipal ſchuldig macht, 


des letzteren verfolgt werden.“ taon e Antrag 


genwart in dem großen Kampfe zwiſchen Staat und Kirche/ 


Nachdem Referent auf bibliiher Grundz 


i : andererſeits hat die Einfüh⸗ 
da die Thüre der evangeliſchen Kirche meit mate i 


{ i damit alle hinausgehen kön⸗ 
nen, welche dem Evangelium wiederſtreiten, von dieſem Geſichtspunkte 


ermaniſirung 


er Handlungsge⸗ 


A A: 
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r. Die Einrichtung eines Fettyiehmarktes am hieſigen Orte 
iſt in neuerer Zeit vielfach ventilirt worden, und hat ee Kauf⸗ 
mann fic) auch bereit erklärt, ein ihm gehöriges Grundstück an der 
Breslauer Chauſſee zu diciem Zwecke herzugeben. Unzweifelhaft würde 
ein Fetkviehmarkt für unſere Stadt ſchon inſofern von hoher Bedeu- 
tung fein, als durch benfelben die Fleiſchpreiſe am hieſigen Orte nicht 
unerheblich heraggedrückt werden würden. Auch würde, wie das neuz 
lich der Bortivende der Handelskammer in der Stadtperordnetenver⸗ 
ſammlung ausführte, die beantragte Aufhebung der Schlachtſteuer in 
dem bisherigen auswärtigen Steuerbezirke Poſens, der fih Y, Meile 
von der Stadt erſtreckt, nicht unweſentlich zur Hebung eines Fettvieh⸗ 
marktes vor den Thoren der Stadt beitragen. Natürlich würde ſich 
zur Anlegung dieſes Marktes am beſten ein Platz in der Nähe des 

entralbatznhofes eignen, und zwar müßte derſelbe möglichſt nahe dem 

üterbahnhof liegen. Ob fih demnach der oben angeführte Platz, zu 
welchem das Vieh vom Güterbahnhof erft über die ſtark frequentirte 
Bahnhofs. und verlegte Breslauer⸗Chauſſee hingetrieben werden müßte, 
empfehlen würde, erſcheint ſehr fraglich. 

r. Obduktion. In Jerzyce war neulich, wie bereits mitgetheilt, 
eine Frau unter ſo ſeltſamen Erſcheinungen plötzlich geſtorben, daß 
der Verdacht einer Vergiftung nahe lag und demnach die Obduktion 
der Leiche angeordnet wurde. Dieſelbe wurde am Freitage im Stadt⸗ 
lazareſh vorgenommen, und hat ergeben, daß die Frau eines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben. Zwar zeigten ſich die Magenſchleimhäute ſtark 
entzündet, jedoch nur in Folge des übermäßigen Cenuffes von Brannt⸗ 
wein, indem die Verſtorbene in der letzten Zeit auf Zureden ihres 
braven Gatten täglich 2 Quart Schnaps getrunken hat. Es kann alfo 

höchſtens von einer Alkoholvergiftung die Rede ſein und eine derartige 
Vergiftung iſt geſetzlich nicht ſtrafbar. 

r. Ueberfahren wurde geſtern auf der Mühlenſtraße durch das 

Fuhrwerk eines Wirths aus Lawice der 3} jährige Sohn eines Schnei⸗ 
ders, und erlitt dabei eine Verletzung an der Hand. 
r. Diebſtähle. Einem Wirth zu Maniewo bei Obornik wurde 
in der Nacht zum 29. d. M. eine Fuchsſtute, 9 Jahre alt, beide Hin⸗ 
terfeffeln weiß, mit Spuren von Maute, geſiohlen. — Ein Modell⸗ 
tiſchler übergab vor längerer Zeit einem Tapezier einen Reiſekoffer zur 
Reparatur; derſelbe hat indeß den Koffer nicht zurückgegeben, ſondern 
anderweitig verkauft. — Einem Fleiſcher in Kolonie Wilczak bei Brom⸗ 
Berg tft von einem 17jährigen Fleiſchergeſellen die Summe von 30 
Thlr. geſtohlen worden; der Dieb ift mit dieſem Betrage entflohen. — 
Am 27. d. M. Abends gegen 11 Uhr wurde ein hieſiger Schneider⸗ 
meiſter, der ſich mit einer Gelegenheitsfuhre nach Cerekwice begeben, 
dort Nachtquartier ſuchen wollte, und dabei etwas außerhalb des Dor⸗ 
fes gerieth, von drei Strolchen angehalten, und der geringen Geld- 
ſumme und einiger Kleinigkeiten, die er bei fic) hakte, beraubt. — 
Einem hieſigen Zäckermeiſter auf der Gr. Gerberſtraße entlief vor 
ein paar Tagen ein Lehrling, nachdem er von mehreren Kunden Geld 
eingezogen und daſſelbe unterſchlagen hatte. ; 

(ch.) Neuſtadt a. W., 28. Mai. Unſer ſonſt fo friedliches und 
emüthliches Stäbchen hat als Folge des diesjährigen P fing ft- 
chießens bei der polniſchen Schützengilde einen Unfall und 
ei der deul chen ein Rencontre zu beklagen. Der Fleiſchermeiſter 

Wigranoweki, Mitglied dev polniſchen Schützengilde, kam aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit nit einer brennenden Cigarre einem Kiſtchen Pulver zu nahe, 
o daß daſſelbe explodirte und dem Wiaranowslt dermaßen das Geſicht 
und die Augen verbrannte, daß zu befürchten ſteht, derſelbe werde das 

Augenlicht verlieren. Der Unglückliche findet um ſo mehr Theilnahme, 
als er verheirathet und Vater von 4 kleinen Kindern iſt, die Feldzüge 
Cho Oeſterreich und Frankreich mitgemacht und ſich während der 

plera im vergangenen Jahre durch feine aufopfernde Thätigkeit um 
das Wohl der Stadl verdient gemacht hat. Weniger gefährlich ver⸗ 
lief das Rencontre bei der deutſchen Schützengilde, Dank der Kalt⸗ 


Si blütigkeit und Friedlichkeit der Angegriffenen. Die Beamten der die 


Stadt vertretenden Behörden und mehrere Ehrengäſte, die ſich in 
filler Gemüthlichkeit an einem Tiſche unterhielten, wurden durch den 
Vorſitzenden der Gilde mit den Worten: „Hier iſt nur für die 
Schützen“ von ihrem Platze verwieſen, obwohl die Herren aktive 
Theilnehmer des Feſtes waren und die für ſie beſtimmten Ehrenſchüſſe 
abjeuerten. Um den, Frieden nicht zu ſtören, zogen ſich die Herren 
zurück. Uebrigens ſoll, wie mehrfach von den Schützen ſelbſt verſichert 
wird, die Auflöſung der Gilde nahe bevorſtehen. 


Wiſſenſchaft, Kunt und Literatur. 


* Die Taktik des Preußiſchen Exerzir⸗Reglements für 
die Infanterie oder das Gefecht der Infanterie nach den reglemen 
tariſchen Vorſchriften. Mit beſonderer Berückſichtigung der Kabinets⸗ 
Ordre vom 19. Mai 1873 für die Praxis dargeſtellt und erläutert 
von Tellenbach, Major im Kriegs⸗Miniſterium und Vorſteher 
der Geheimen Kriegs⸗Kanzlei, iſt ſo eben erſchienen. Der Verfaſſer 
ſagt im Vorwort: Vorſchriften für die Verwendung der Infanterie 
im Ernſt⸗Gefecht ſinden ſich durch das ganze Reglement zerſteut. Ob⸗ 
wohl ſie beim gewöhnlichen Gebrauch des Reglements die Aufmerkſam⸗ 
keit weniger auf fic) ziehen, find fie es grade, in welchem der eigent- 
liche Sinn und Geiſt des Reglements ſich ausſpricht und von welchen 
das Licht ausgeht, das alle anderen Theile deſſelben erhellt. Es ſchien 
eine in mehrfacher Beziehung nützliche Arbeit, dieſe Vorſchriften über⸗ 
ſichtlich und in einer für den Gebrauch bequemen Form zuſammenzu⸗ 
ſtellen. Eine gründliche Kenntniß der im Reglement dargebotenen Ge⸗ 
fechtslehre wird das Exerziren als eine direkte Vorbereitung für die 
kriegeriſche Verwendung betreiben laffen, wird beim Manöver wie im 
wirklichen Gefecht die Klarheit und Sicherheit des Handelns ſteigern. 
Mögen Einzelne, ihrer kriegeriſchen Begabung vertrauend, der 
Zuverſicht leben, daß ſie in der Aktion ſchon das Richtige 
treffen würden; die Meifle von uns nehmen gern das Reglement zur 
Richtſchnur, in welches unſere größten Autoritäten das Ergeb⸗ 
niß ihrer Kriegserfahrungen und ihres Nachdenkens niedergelegt 
haben. Es iſt dies gerade in unſeren Tagen von großer Wichtigkeit. 
Nach den letzten Kriegen find viele neue Ideen und Vorſchläge auf⸗ 
etaucht. Dieſe erfreulichen Zeichen des geiſtigen Lebens in der Armee 
önnen Schaden bringen, wenn ſie vorzeitig und eigenmächtig aus dem 
Gebiete der wiſſenſchaftlichen Erörterung in das der Praxis ſich drän⸗ 
gen. In jedem Gefecht ſind Urſachen genug vorhanden, die Zuſam⸗ 
menhang, Ordnung und Leitung der Truppe ſtören; man muß deren 
nicht noch mehr aufkommen laſſen. Neben der giftigen Regſamkeit, 
welche neue Wege ſucht, muß der geſetzliche Sinn herrſchen, welcher 
ſich im Dienſt an die Vorſchrift hält; das Reglement muß der Leit⸗ 
ſtern des praktiſchen Soldaten fein und bleiben. Die Allerhöchſte Kaz 
binets⸗Orbre vom 19. März 1873 ſtellt Grundſätze für die Ausbildung 
der Infanterie auf, durch welche den Anſprüchen des heutigen Gefechts 
Rechnung getragen iſt; in einen künftigen Krieg werden wir muth⸗ 
maß lich mit dem dergeſtalt modifizirten Reglement ziehen.“ Den Vor⸗ 


ſchriften des Reglements find — durch andere Schrift unterſchieden — 
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läuterungen hinzugefügt worden, welche auf die für die Praxis wich⸗ 
falle Punke beſonders hinweiſen follen. — Verlag der Königl. Geh. 
Ober⸗Hof⸗Buchdruckerei (R. v. Decker.) — Preis 225 Sgr. 


Sinais- und Volkswirthſchaft. 


zz Ausweiſe fremder Banken. Die vorgeſtern gemeldete Her. 
abſetzung des Londoner Discont's von 4 auf 3½ pet. findet ihre zif⸗ 
fermäßige Erklärung in dem telegraphiſch übermittelten Ausweiſe der 
engliſchen Bank. Auch in der abgelaufenen Woche ift das Procent- 
verhältniß der Reſerven zu den Paſſiven wieder um mehrere Procente — 
bis anf 4354s — geſtiegen. Die Totalreſerve ift um über eine halbe 
Million Pfund, die Noten⸗Reſerve um denſelben Betrag ange⸗ 
wachſen. Der Noten⸗Umlauf fiel um gegen 400,000 und der Metall- 
ſchatz vermehrte ſich um 145,000 Pfd. Das Staatsguthaben zeig eine 
Zunahme von 240,000 und, wenn die Privateinlagen ſich um 195,000 
minderten, fo erfuhr andererſeits das? ortefeuille eine Schwächung 
von über 523,000 Pfd. Die Bank von Frankreich fährt fort, ihren 
Metallvorrath zu verſtärken; nach dem kelegraphiſch⸗gemeldeten neuez 
ſten Wochenbericht iſt derſelbe abermals um 15,9 auf 1127,6 Mill. 
Francs geſtiegen. Der Notenumlauf hat fic) zu gleicher Zeit um 18,6 
auf 2509,2 Mell. Francs reducirt, derſelbe ift jetzt mit faſt 45 Prozent 
Metall bedeckt. Es floſſen in der letzter Woche der Bank 35,3 Mill. 
Francs zu, das Portefeuille reduzirte ſich zwar nur um 2, Mill., da 
fih aber die Pribatdepoſiten um 22,2 Mill. gefteigert haben, fo giebt 
oo De neuſte Wochenbericht von der herrſchenden Geſchäftsſtockung 

eugniß. : ‘ 9 5 80 
zt Strehlen, 29. Mat. [Wollmarkt⸗ Bericht.] Bei ſchönſtem 
Wetter degann der Wollmarkt früh 8 Uhr und war ſchon um 10 Uhr 
beendet. Das zugeführte Quantum betrug ca. 300 Ziv. Ruſticalwollen 
und waren die obwaltenden Preiſe ganz gleich mit denen des vorigen 
Jahres. Poſten von 1 bis 8 Ztr. waren im großen Ganzen vertreten, 
mit Ausnahme einiger Dominialmollen, welche fih ſelbſtverſtändlich 
der obwaltenden Preisreduktion fügten und ein Minus von 6 Thlr. 
gegen voriges Jahr bewilligten. Käufer waren einige Fabrikanten 
aus Kroſſen und Händler aus Breslau, Liegnitz und Gee it , 
resl. Bta 


* Yu der Hedwigskirche zu Berlin fand am 2. Feiertage eine 
Trauung ftatt, welche in mancher Beziehung ein beſonderes Intereſſe 
in anfprud nahm. Zunächſt hat wohl dieje katholiſche Kirche niemals 
eine fo große Anzahl Juden geſehen, als an jenem Nachmittage um 
1 Uhr, Beide Konfeffionen waren dabei intereſſirt; der Bräutigam, 
Herr N., Katholik, heirathete nämlich die jüngſte Tochter Klara des 
Banquier L, welche als Jüdin zur alleinſeligmachenden Kirche über⸗ 
getreten war. Die Familie L. hat mehrfach das Intereſſe der Oeffent⸗ 
lichkeit erregt, beſonders durch die Verheirathung einer Tochter an den 
Prinzen Wittgenſtein, ſpäter an Dr. Ullmann in Wien, von dem ſie 
fih gleichfalls trennte. (Frobl. { 

* Hamburg, 23. Mai. Verhafteter Armec-Liefes 
rant] Von zwei engliſchen Detektives wurde vorgeſtern der 
Kaufmann David Klau aus Baiern (Theilfeld) hier einge⸗ 
liefert und ſofort durch zwei hieſige Polizeiheamte nach Ansbach 
weiter transportirt. Klau iſt nach langem Suchen in London endlich 
verhaftet worden. Er war 1866 Armeelieferant für die bairiſchen Trup- 
pen und hat ſich hierbei erhebliche Unterſchlagungen zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Als die Sache ruchbar wurde, entfloh der Genannte kurz 
vor Erkheilung des Haftbefehls. ; ý i 

* gel. Johanna Meyer, die ſchöne jugendlich⸗tragiſche Lieb- 
Haberin des Hoftheaters zu München ift plötzlich geſtorben. Am Pfingſt⸗ 
montag wurde fie begraben, eine Magenentzündung ſoll ihrem jungen 
Leben ein Ende gemacht haben. Ober⸗Regiſſeur Poſſart gab an ihrem 
Sarge den Gefühlen des Schmerzes und der Trauer Ausdruck, und 
kein Auge blieb thränenleer. Die weite, unzählige Schaar von Men⸗ 
ſchen, die das offene Grab in dicht gedrängten Reihen umſtanden, war 
Beweis der allgemeinen Theilnahme, welche dem frühen Hingang der 
Künſtlerin entgegengebracht wurde. Aber ein finſteres Gerücht über 
die Veranlaſſung ihres Sterbens, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, ließ fih 
von den ſchönen, herzergreifenden Worten Poſſart's, von den Trauer⸗ 
Akkorden der Grabmuſik nicht übertönen, es wurde ſo laut, ſo allge⸗ 
mein, daß ſich das Gericht veranlaßt ſah, nachdem ſich die Menge 
verlaufen, die mit frommem Liebeseifer einen Hügel auf dem Sarg 
gethürmt hatte, eine Exhumation der Leiche anzuordnen, und 
die gerichtliche Obduktion wird nun den Beweis liefern, ob das Ge⸗ 
rücht begründet oder unbegründet ſei, das die junge Künſtlerin an 
einem Medikamente ſterben ließ. 

Briefkaſten. 
L. in O. Wir wollen mit dem Eiſenbahnſtreit nicht nochmals 
anfangen, ſonſt müßten wir auch dem Gegner und dann wieder dem 
Angreifer u. fo fort das Wort geſtatten. Welchen Zweck hätte das 
jetzt nach gefällter Entſcheidung? 


— nen 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Pofener Sandwirth. 
Die ſoeben erſchienene Nr. 22 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 
Ueber Torfbereitung. — Zur Drainage von Roux. — Literatur. 
— Korreſpondenzen und Zeitungsnachrichten: Poſen. — Pleſchen. — 
Jahrmärkte. — Vereinskalender. — Marttberichte. — Anzeigen. 
Für Geſuche jeglicher Art it die Zeiktungs⸗ Annonce das 
Mittel 19 1 5 raſch und ſicher zum Ziele führt. Zur Beſorgung der⸗ 


artiger Annoncen in die für jeden ſpeziellen Fall geeigneten Zeitungen 
ift die renommirte Annoncen⸗Expedit 


edition von G. L. Daube & 
Co. (Bureau in Poſen, Waſſerſtraße 28, beſtens zu empfehlen. 
Landwirthen von großem Werth. j 
(Dreſch⸗Maſchinen.) Eine der vichtigſten Erfindungen für 
Landwirthe ift eine neue Dreſch⸗Maſchine, welche durch 2 Leute bez 
trieben, in einer Stunde ſo viel dreſchen oll, als 3 Dreſcher in einem 
Tag. Alle Getreidegattungen ſoll ſie gleich gut ausdreſchen, daß nicht 
ein Körnchen im Stroh bleibt, aber auch keins beſchädigt wird. Der 
nkaufspreis fet nur: E | E 
Ree \ Thlr. 68 franco jeder Bahnſtation. 
Es follen diefe Maſchinen in den meifter Provinzen Deutſchlands zu 
Tauſende verbreitet fein, aber auch in unſerer Umgegend follen deren 
ſchon ſein. Als beſte Bezugsquelle wird die Firma Ph. Mayfarth 
& Go, in Frankfurt a. M. geſchildert. Beſtellungen können daſelbſt 
brieflich gemacht werden. 


Agen, 
Zelt 
enti 
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Gußeiſerne Jenſter, 
in 500 Muſtern, 


offerirt zu Fabrikpreiſen 
Polen, Preslauerſtraße 38. 


H. Klug. 


— 
Soler Rechter Brult- Wal;- Syrup, Bin, 
condenſirtes Malz⸗Extract. 


Aus der Brauerei von G. Weiss. Poſen. 
Von ärztlichen Autoritäten als bewährt empfohlenes und 
durch Hunderte von Dankſchreiben anerkanntes Mittel qm 


Huſten, Heiſerkeit und ernſtliche Bruſtleiden. 

In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung A 1 Thlr., ſowie a) 
Sgr. und in Probeflaſchen a 8 Sgr. in Poſen bei: 
G. Weiss, Walliſchei 6, { 
H. Wolkowltz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard Stiller, Sapiehaplag 6, 
Samuel Kantorowiez jun., Wafferftr. 2. u. Breiteſtr. 1 
in Gneſen bei Budelph Hietzmanm, d 


ER 


EA 


Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
1. Juni 1874. 
Kreuz —Poſen. 


eee Klaſſe 1—4. 4 Uhr 56 Minuten Morgens. 
emiſchter Zug „ 2—4. 8 „ 11 A Vorm. 
Perſonenzug „F ũẽỹÜůE¹ůʒVß e 11 0 

Perſonenzug „ 123. 3 „ 55 S Nachm. 
Gemiſchter ug „ 24. 9 „ 27 „ Abends. 


Breslau —Poſen. 


Decora 3 

(von Liſſa) Klaſſe 1—4. 8 Uhr 39 Minuten Vorm. 
Perſonenzug „ 1 11 „ Vorm. 
Perſonenzug „ 1-3 3 „ 39 „ Nachm 
Perfonenzug „ l , AT bende 


Bromberg, Thorn Poſen. en, 


Gemiſchter Zug 
(von Gnefen) Kaffe 1—4. 7 Uhr 29 Minuten Vorm. 


Gemiſchter und 


Perſonenzug 1—3. 10 19 Vorm. 
Gemiſchter Zug i 14 3 7 24 d Nachm. 
Perſonenzug „ 1-4. 10 „ 14 „ Abends. 


Frankfurt a. O., Guben —Poſen. 


Perſonenzug Klaſſe 1—4. 10 Uhr 9 Minuten Vorm. 
Perſonenzug „ 11 „12 5 Nachm. 
Perſonenzug „ 13 „„ „ Nachm. 
Perſonenzug s Abends. 


VEO ioe 


Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 
1. Juni 1874. 
Poſen— Kreuz. 
Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 5 Uhr 45 Minuten Morgens. 
Perſonenzug „ 1—3. 11 „ Vorm. 


3. Ee 
Perſonenzug 1 lem Oi kA ee Nachm. 
Gemiſchter ug „ 24 6 , 55 Abends. 
Perſonenzug „ 1-4. 11 „ 31 Abends. 
Poſen— Breslau. 

Perſonenzug Klaſſe 1—4. 5 Uhr 4 Minuten Morgens. 
Perſonenzug „„ A Borm. 
Perſonenzug „% I 1 „„ „„ Nach 
Perſonenzug 

(nach Liſſa) „ II Abends. 


Poſen, Bromberg Thorn. 


EE Klaſſe 1—4. 5 Uhr 15 Minuten Morgens. 
emiſchter ug „ 1-4 11 „ „ Vorm. 
Perſonen⸗ und 
Gemiſchter ug „ 1—3. 4 „ 10 „ Nachm. 
Gemiſchter Zug : 
(nach Gneſen) „ 1-4 8 , — „ Abends. | 


Poſen, Frantinrt—Guben. 


Perſonenzug Klaſſe 1—4. 6 Uhr — Minuten Morgens. 
Perſonenzug „ 1-3. 10 „ „ Vorm. 
Perſonenzug „ AA 3 „ 59 e Nachum. 
Gemiſchter Zug 

(nach Bentſchen) „ 2—4. 7 „ 44 „ Abends. 


Die 
Preußiſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 
gewährt fortdauernd unkündbare hypothekariſche Darlehneff 
zu den entſprechend günſtigſten Vedingungen. a 
Die Abwickelung der einzelnen Darlehnsgeſchäfte ge⸗ 
ſchieht anerkanntermaßen ſchnell uid coulant. 
Weitere Auskunft ertheilen 


DTDermin 
zur Parzellirung des Gutes Eduardsfelde b. Poſen 
iſt beſtimmt auf 
Freitag den 5. u. Sonnabend den 6. Juni c. 
von Vormittags 10 Ahr ab 
feſtgeſetzt. 


NE. Des Frohnleichnamsfeſtes am 4. Juni wegen geändert. 
Bofe, im Mai 1874. 


M. Hendelsschn, 


Scharffenbergs Hotel, 


| verkauft Dominium Zessel, Kreis Oels 
Die General⸗Agentur Bahnhof Oels, Schlefien). 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. Jänsoh, Suite 


7 


370. 


31. Mai 1874. 


INEA 


__Beilage zur Pofener Zeitung. ___ 
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Supotheken, Capita hinter Pfandbriefen, auf Wo (Lager. 


Ntergüter der Provinz Po en, werden bis zu den 5 

iter e ih g Dm. dehnen Glas, gr, ith out dem 
N e anonenplatze drei große, vollſtändig gedielte = 

Julius Epstein, Breslau, Bi EE L empfiehlt zu den folideften 


= en Bee end Wollzelte aie cian Gana or = 
Die Beſchaffung neuer Zinsbogen für ; und erbitte mir Beftellungen zur Lagerung von Wollen H E. F roelichs Wagen- Magazin 
| Folnifgie CLiquidationsbriefe aun E und Fabrik 

Pron „„ | Moritz S. Auerbach, 2srestan, Scuhpride 53, Zeng 

| Heimann Saul Spediteur (am Sapiehaplage). Ecke 36. | 


Große Auswahl 
= eleganter Wagen 
neueſter Façon 
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Por 


pontag den 1. Sunil? P. Kusenack’s Wagen-Fabrik in Prenzlau TLocomabilen und 
‘i von 9 Uhr ab werde ich im Aut p> UO gegründet EEN E LEE 

ſions⸗Lokale St. Adalbert Nr. S cuca 4 en > 1823 Ww 

y Mille feine Cigarren, Klei o 


dungsſtücke ſowie einen gol 

men Ring mit Diamant 
baare Bezahlung verſteigern. 

Bindler; 

ging! gerichtl. Auktions⸗Kommiſſarius 

en Vergrößerung meines Fabrik⸗ 


i Weg ONE Y 
gio bene co halt Lager und empfiehlt sich zur schnellen 


aus der Fabrik 
Marſhall Sons e Co Gainsborough, 
owie 
„Zuckeys Mäbmaschinen 
von Adrianſe Platt & Co., New-Zork, 
empfiehlt und bittet um rechtzeitige Beſtellung 


Berm. Löhnert, 


it 9 tromber | 
i! SE Wagen aller. Art, as Doppel-Caleschon, Brown’s, Clarences, | Se Gantinfzafr. 
| Gefen, "hes E Conpé-Wiskes, Landanlets, Halb-Caleschen, Cavalier-Phactons eto. DALE 


Dreschmaschinen 


und zweitheilig, Speichen 
Patent-Achsen etc. und schmiedbaren Gusstheilen, nur \ 


Lager aller Specialitäten, gebogener Radfelgen ein- 
von amerik. Holz (Hickory), 
für Wagenbau etc. | 
Während ihres Bestehens wurden der Fabrik auf hiesigen Ausstellungen $ 
dreimal Auszeichnungen zuerkannt und erfreut sich dieselbe der ausgedehntesten S 
Verbindungen nach allen Richtungen. (H. 11733) i 


m Brel 


Hach 


KÉ 4—5000 Thlr. Anzahlung. 
Wilhelm Berndes, 
Breitgaſſe 11. 

lis. Geschl.- u. Hautkrankh, 
a hezustände heilt sicher u 
schnell — auch brieflich. : 
Dr. Holzmann, Büttelstr. 12.) @ 


Thlr. 
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Die Fabriken Louis Geh 


Amerika für 
Norddeutscher Lloyd. 


u Postdampfschifffahrt 


45 Thlr. 


nen u Newyork wi Baltimore 


: a d lens * 2. Sumi Newyork 
Julius J. Loewentha), y A E NER Graf Bismarck Juni nach Newyor 
mart a. Wafferftr erte 52, wasserdichter Baumaterialien Haar- Regenerator Dorel Gë 5 Rod 
9 eie 1 Kurz von E ig und weißen Haaren ihre Ainerica * A Su ; Balle 
d a y Se N Y urfprüngliche ie altimore „Juni „ Baltimore 
13. Juni „ Newyork 
da Biisiher E Hoffmann EF en an 
Heer et ee hal in rantirt iniſter Noon 17. Suni „ Baltimore 
Julius J. Loewenthal, Neustadi-Eberswalde Louis Gehlen, Cie ch 


Markt: u. Waſſerſtr.⸗Ecke 52. 


Gartenmöbel und 
Eisſchränke 


ampftehlt zu recht billigen 
Preiſen die Eiſenhandlung 
don 


Friſeur⸗ u. Haarkonſervateur, Poſen. 


und ihre Zweigfabriken: 
Welle ep, S. und Muriaswhein Gei Wepoléte unter gleicher 


Steinpappen Asphalt- 


zu flachen u. feuer- 

sich, Bedachungen, 
latten zur Gewölbeabdeckung von Brücken und ‘Tunnels, zu 
p , Isolirschichten von Mauern und ganzen Gebäuden, sowie 
zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies zu übertragenden Dächern, 
Der Vater des Mitbegründers und Inhabers, Büsscher, führte yor 
etwa 40 Jahren die Pappdächer in Deutschland ein; die Fabrik besitzt 
daher die ältesten und werthwalisters Erfahrwrge 


Magenkrampf ae 


wird ſofort und ſicher beſeitigt 
urch magenſtärkenden : 


wer-Extrac 


on Auguſt Urban in Breslau, 
n Flaſchen a 20 und 10 Sgr. bei 


reiſe nach Baltimore: 


Paſſage⸗ 
hin Thaler Preuß. Courant. 


inländiſche Agenten. 


Rhein 2 D 

NB. Die mit * bezeichneten Dampfer laufen Havre und 
Southampton an. 

reife nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 
100 Thaler, Zwiſchendeck 45 Thaler Preuß. Courant. 


ort 
die übrigen 


Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 


Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Eduard Feckert jun. 
B ihlenſtr.⸗Eck 


über diese Bedachungen, und arbeitet seit ihrem länger als zwanzig 
jährigen Bestehen nach denselben ces e zuverlässigen 
Principien, i 

Die Fabrik lieferte vorzugsweise in Deutschland, Oesterreich, 
Schweiz und Russland Materialien für mehr als 1,500,000 O Klafter 
Dachflächen und kann daher überall ihre Arbeiten durch den Augen- 
schein und Nachfrage prüfen lassen. 


T. Krzyżezowski 
Schuhmacherſtr. 17. 
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Dampf ks ſſel 


Das b te S. è a e 
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ajúte Ert. 
Perſonen, Kinder unter 10 Jahren die 
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Frledrichsſtraße, zu haben. Das Näh. (2944) Der Vorſtand: Siedenburg, Wendt u. 


Bremer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
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Smidt, Capt. 
aſſagepreiſe einſchließli eköſtigun 
ate Wl 45 de E Zu 40 für d 


Dannemann. 
1. Kajüte Crt. Thlr. 100, 
ir die erwachſenen 
Hälfte. 7 05 Ert. Thlr. 3. 

o. in Bremen. 
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für eine Spiritus Brennereiſß DEE A 


fan age. feia ö ese Oskar Buttel & Co. 
itkurzer Beschreibung erbittet y 2 
S Krause, a: ro Panzis, E 5 in Posen, Wilhelmsplatz Nr. 6, 
e » les Breitgasse Nr. 111 = To |: lt fein © schiedener Biere $ EE 
Maurermeiſter zu Stroppen. S empfiehlt feinen nach den allerneueſten Reſultaten der Wiſſenſchaft S 1 Teln ager verſchiedener Biere in anerkannt vorzüglicher Qualität, 
N Feniter- B ns quill e Z = conſtruirten e i R Së Gräper 50 We E. Bäniſch 100 Fl. a Thlr. 30 Fl. 1 Thlr. 
r 1 n oppe n Sé E D n H n 
mt und fauber gearbeitet empfiehlt die E Eis S Apparat, $ Beugniffe bürgen dafiir! — Niemand vers Kobßlepoler Lagerbies 100 „ 3 QUES E $ 
ienwaarenhandlung von AS zur Kühlung und Erhaltung von Bier, Wein Milch, 5 Was ee A Das e N es Mi al g 
Gi D ( d 5 toe , 
+ © Bab, Markt 8. E Waſſer, Fleiſch, Speiſen 20. in allen Größen. ES CUR ar | aif von A. Hugger. 100 „% 80% 8 
E g Nm die aca eit raun 9 80 6 i as Einen = PEPER Pof RL: 100 it „„ sai eB 
: : ani i= arat zur Kühlung von Y, Hectoliter Bier, aſchen und 8 i ” n n " 
Bee, aso runa Konisk i, Ki 095 er Speiſenbehälter einen Eisbedarf von 10 Kilo per E BET S El Garmkau. GER Ee Ars 20 2 
Bof - Ghokoladen= E tunden. — ale en 2 100 f 5 , 20 A Í WK 
A D Preiscourante werden franco überſandt. NR B „ | id d VW D D D v IS 
Fabrik Wilhelm Berndes EE | oe te e 
von Gebriider Stollwerck Bi d ann Bandagen außerhalb verenden unſere Flaſchenbiere in Fachkiſten zu 50 Flaſchen, 


i er⸗Depoſtteur und Fabrikant von tragbaren Eiskellern. 
in Odln übergab den Verkauf 3 3 2 ae 


‘ihrer vorzüglichen Fabrikate in eee I Haus. 


Robert Schreiber, 


Posen den Herren A, Kun- 
kel jun, Gebrüder Kreyn, 
Vichowicz Nachfolger, L. 
Kletschoff jun, und 8 
| Kantorowicz jun, 


epr. Bandagift 
$ ege 9 


Excelsior Grasmähmaschine 


ae ne 12 55 Ch 3 F. m Ge, l O. Ke EL ere 
als die beiten, laut Ausſagen der Akademien Halle, Poppelsdorf und Hohen ey , 
heim befannt, erhielten verſchiedene erſte Preiſe im Jahre 1870, worunter AUF friſchem Waldmeiſter — 
Goldene Medaille in Brandenburg, woſelbſt beinah alle übrigen Grasmäher die große Rheinweinflaſche S 


E 11 Zu beziehen unter Garantie der Leiſtung von 10 Sg t, erl. Glas, empfiehlt 


P aul Giffhor n. von heute ab, die Conditorei 


Eis Eis 


mann Burde, St. Martin, Beſt. an. 
Balbach, 

Schifferſtraße 4. 

Neue Oſtſee⸗Heringe. 


Prämiirt Berlin 1873. Die feinſte 


Watte 


ort und heilt ſchnell f fi E B u h nn Sorte Fettheringe vom diesjährigen 
und Rheumatismen MIRLO e ratis. raunschwWeig. Frühlingsfange nicht eingeſalzene, fone 
als: Gele, Bruſt⸗, Hals⸗ € g 8 8 A, Pfitzner 9 9 1 ſo e dad 5 8 0 uch des 
ſchmerzen, Ropfe, Hand- und Der neue am Markte. von mir erfundenen Methode in pikan⸗ 


ter Sauce marinirt und in Doſen ver⸗ 
packt. Jahre lang dauerhaft. 9 
als eine billige und feine Delikateſſe 
a e 


Gliederreißen, Rüden- und 
weh. ; 


sn Packeten zu 8 Sgr. und halben 


156 r. bei 
ech, A oo ee to 


Deutſche Maild-Wrenn-Apparat 


mit ununterbrochenem Betriebe 

= j Patent Nobert Tiges, (R. M.) 
prämiirt mit dem Ehrendiplom auf der 
Spiritus-Juduſtrie⸗Ausſtellung in Vrag 

Si \ 1 5 

| = wird e SE Leitung des Patent⸗In⸗ Qualität, in Blöcken zu 

habers ſelbſt in höchſtmöglicher eit 


ollkomme 1 ` 
angefertigt. Die Vorzüge des neuen Says fit 1 Pfd. DÉI 2 Kilo) à 15 Spr. 
befannt: Billigſter Preis; große Dauerhaftigteit Jempftehlt die Konditorei 


raſcheſter Abtrieb, bis zu 10,000 Liter Maiſche pro 
$ A. Pfitzner, 


Ananas, 


vorzüglichlicher Qualität, in Büchſen 
und Flaſchen, empfehlen 


ebr, Miethe, 
Sapiehaplatz 1. 


Koch⸗Chocolade 


eigener Fabrik, vorzüglicher 


e von 4 Liter 2 Thlr. 


t, 


3 Deut 5 


Saueischen täglich friſch, empfiehlt 
S, Landsberger, Gr Gerberſtr. 23 
Wiederverkäufer erhalten einen 
lohnenden Rabatt. 


Neue Matjes⸗Hering 


rim reiner Spiritus von pCt. Tralles; genaueſte, 

um nie verſagende Selbſtregulirung; einfache Hand- 
habung; a n SCH E — 

Ein Apparat zu 1150 Liter ſtündlichem Ab⸗ SE 


cue 
je na 
enoſſen, befördert 


Stunde; geringſter 1900 und Dampf⸗Verhrauch; 
Markt, 


fwechſel in ausge: M triebe wird täglich im Betriebe gezeigt: (e 18 Heringshandlung, 

eife, und ent- IM in eta Do 13.21, Juni auf der Vorzügliches Lero in, Waben g. ung 

i altiger An⸗ International - Landwirthichaftlichen Aus⸗ G tq b er B tet Berlinerſtr. I5a ift eine Woh- 
; Theile É uns An ; ſtellung, y empfiehlt nung, mit oder ohne Stall, ſofort oder 
ut, in Breslau vom 1. Juni an auf unſerem vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


Fabrik⸗Grundſtücke nach vorheriger An⸗ 
Geet? in unferem Bureau am Königs⸗ 


| Robert liges & Co. 


N. Knoll, 


Eine Heine Wohn. ſof. oder 1. Juli 
Depot in- und ausländiſcher Biere, zu beziehen Seele 25, 


Mac EE Eine Wohn. von 4 Zimmern n. Zub 
ae yon 1. Okt. c. zu v. Berlinerſtr. 25. 


it Poſen bei C. A. 
6591) und W. F. Meyer 


liefere ich ins Haus, auch nimmt Kauf⸗ 


È Live 


Soectfiundern ent SE) Ums Himmelswillen 


VorFrauenzimmerzubewahrenl 
Nur für Männer. 


Die Frauenzimmer ſind doch 


poſſirliche Dinger. 
Ponte e um Schief⸗ 
achen, mit vielen Bildern, die 
chrieben von Einem, der die 
rauenzimmer aus dem F. F. 
ennt. Gegen Einſendung von 
12 Sge Marken liefert franko. 
M. L. Glogau, Hamburg, 
13. Gr. Bürſtah. 
Soeben erſchien und iſt durch alle 
iu beſchen unb Kunſthandlungen 
eztehen: 
i Se. Heiligkeit 


ins IX, 


Größe II. (3 Lebensgröße) Preis 3 Thlr. 
E 10 Sgr. 


Frdr, Brockmann’s Verl, 
München & Berlin. ` 
National-Dampfschiff-Compagnie. . 


Nach Amerika. 


Bon SE nach Newyork via Hull. - 
pool, 
Sehen Mittwoch, mit vollſtändiger 


Beköſtigung | 
" A) Thaler, ` 
A, Messing, 


erlin, Franzbſiſche Straße 28. 
Stettin, Grüne Schanze 1a. 


s ` Durch das Bureau der Frau E. Mel a Wen 
seen Anders, jest Nietrzepkowska, Fräulein Jobe See 
¡ i Tochter des Kaufmanns en Hei 
Schloßſtr. A Seelig in stove bebe ih mich die : 
ſuchen Stellung: Ein gut erzogenes durch, Verwandten und Freunden ff, 12 


Mädchen, im Schneidern, Weiß⸗ jeder beſonderen Meldung, Sé 
nähen, ſowie Maſchine bewandert; gebenſt anzuzeigen. è 


\ a ja B I Jong in Milch: und Hauswirth⸗ Berlin, 28. Mai 1874. P 
> * 9 = a ſcſchaft gelb, ger 1 Stütze 5 Julius J. Fürſtenthal. 
, Hausfrau. Dann 15 Diener, zu⸗ i 
y ER ar gleich Jäger. Jeugniſſe vorzüglich. acing d. M., 28 Uhr, ſturb te 
\ l Flo f Auch eine gute Kinderfrau und em- 3 a d 
, | Ge S | pfeblenswerthe Landwirthin ꝛc. ſuchen Alexander Szerbinski, 


e ST 


bs "jw 25 pt. billiger d 
* 25 pCt. a DED ES Eo ep ap 


. 


> 


uer. 


Stellung. was tiefbetrübt Freunden und Bekann⸗ 


Ein ten angela Hinterb 

e i E d ie Hinterbliebe 
erfahrener Weinküfer | Die Berigung findet am 1. Sry 
ſucht zu fofort oder fpäter Stellung in|ds Uhr Nachmittags vom Trauerhauf, 
6811 Sau — Seen Ee Ziegenſtr. Nr. 1, ſtatt. K 

ar nstorff in Mölln in) Geſtern⸗Abend 10 Uhr ſtarb 
Lauenburg. (H. 01167 b. am 2. Mai geborenes Sahin “fe 

Ein junger Mann, welcher diel Joſeph Loewenthal und Frau. 
Wirthſchaft erlernt hat und auch der > : 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Stellung als Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, ſo⸗ 
fort oder von Johanni. Post rest. 
N. N. Dubin. 


Täglich drei Ausgaben 


zahlreiche ae ene aus allen E der Politik und des Verkehr 3, tägliche Leitartikel, 

populäre volkswirthſchaftliche Abhandlungen aus ührliche Cours⸗Telegramme von ſämmtlichen Börjen: 

plätzen, eingehende Berichte über Lokal⸗ und Provinzial⸗ Angelegenheiten, und hervorragendes, überaus 
reichhaltiges Feuilleton unter Mitwirkung der angeſehenſten und beliebteſten deutſchen Schriftſteller, 


eröffnet für das dritte Quartal ein neues Abonnement zu dem in Folge der Aufhebung der Zeitungs⸗ 
Stempelfteuer ä ermäßigten, außerordentlich billigen Preiſe von nur 


: : ee Verh. und unverh. Wirth: dd 
a Thlr. 27 SET. ſchaftsbeamte, die wirklich gut F 290 
empfohlen find, weiſt ſtets nach Heute Vormttagó um 10½ 


pro Quartal incl. Poſtzuſchlag und nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten Beſtellungen entgegen. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung des erwähnten 
Betrages an die unterzeichnete Expedition bis Ende Juni die Zeitung 
gratis. 


ü lau, Schuhbrücke Al. Lane e S 5 3 
SE Uhr it nach kurzen ſchweren 


Leiden am Gehirnſchlage mein | 
` mitheurer Mann, unſer lieber 
tüchtig in feinem Fach, in mittle- Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ d 


S ven Jahren, verheirathet ohne Fa- Y AR 
milie, ſucht zum 1. Juli c. cine vater, der Rentier 


GE Breslau, i 1874. hoditi N 
„ SH SEHR 15 CTS Tote, ac, Gang, eee o El Eduard Boramam 
| rechts⸗Straße 29. E = oder Die E de man 

Ab deutenden F. ZK, } } d 
a 25 pët = ED 2 ER ED EU DA PUD) AIGA A ARUN SDD, TE 7 e 5 im faſt vollendeten 69. Leben. S 
E : Gefällige Offerten O. P. 100 E 


billiger. „e 2 jahre geftorben. Die Been}. | 
y billiger ai post. rest. Schrimmt. J bre 3 it ? a Beer 


ay = 25 pt. billiger durch Aufhebung de . BR. gung He SE tag h | 
n BRECHEN TESTEN BETTEN EE À ALY Sau Warton ETAN iors bier 1. unt Na wni ag t 4 
EN ABE } SCH EE 15 Thi Belohnung. flatrfinden. | 


Obornik, 29. Mai 1874, 
Die Hinterbliebenen, 


Wë i Tierry "4 
BUND 


Geſtern Vormittag iſt zwiſchen 12 
y . m ES Uhr auf Sos Pr ei 
D und Breslauerſtraße bis zum? Berliner 
; acanzen Ji £ „Thor ein Diamantring mit 7 Steinen] 
bietet allen Stellenſuchenden pit verloren gegangen. Vor Ankauf wird 
15 Jahren die ſicherſte Gelegenheit, fic) | gewarnt. Dem ehrlichen Finder obige 
ohne Commiſſionäre und Honorare Belohnung. Abzugeben Gr. Gerber⸗ 
ſelbſt ein Engagement (in jedem Berufe ſtraße 35, parterre, bei Grützner. 


und jeder Charge) zu beſchaffen. Abon⸗ SC Ee 
fjandiwerker- erann. 


nement: für 5 wöchentliche Liſten 
1 Thlr., für 13⸗wöchentl. Liſten 2 Thlr. 5 b St 
Nächſten Montag Vortrag 


R i la rtofrei D ten. Beft. 
Zubehör in der 1. Etage fof. zu verm. Ein zuverläſſiger Post o de N woo: Gean E 
Schiller's Maria Stuart 


Ai 7 y Mi á > 
Ein geräumiges u ae Se 
Geſchäftslokal, ah sabien 21/5 Sgr. 


iſt, findet zu gleich oder auch zum 
Slin dem frequentirteften Theile 


Eine Gartenwohnung führer au engagrren. 
von 5 Stuben nebſt 9 iſt ſofort Wendorff, 


zu vermiethen Graben 25. 8 i 
Zdziechowa p. Gneſen. 


Schützenſtr 20 Annonce, 


eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 


9% , at 
Sonntag, den 31 
Serliner 
Droſchkenkutſcher, 
Poſſe mit Gefang und Tanz in 3 Akten 
u. 7 Bildern von A. Weihrauch My, | 
Th. Hauffner. = 

Montag, den 1. Juni 1874 
Die relegirten Studenten, 
Luſtſpiel in 4 Akten d. R. Bendir | 


i, ae | 
e 


Ein Lehrling, der das Galanterie⸗ 
garen⸗Geſchäft erlernen will, kann 
ſofort eintreten. 


150. Sotterie kauft jeden 


7 piten S 
2 ½ a 36 Thlr., Y. a 17 Thlr., 
E ¼ a 7½ Thlr. gegen Daar. 


1. Juli cr. auf dem Dom. Grabitz W 
bei Zirke Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
Be erwünſcht. Gehalt nach Weber- 


E je in Danzig | i i i ER S. Neumann, Wilhelmsplatz 3. S 
Pom chene erbeten GER er Sladt bel gen, in welchem läft, wenigftens aber 150 Thir. ann, Wilhelmsplatz Handwerker⸗Verein Dientiag, den 2. Suni ON 
“emma geren) bisher Reſtauration und Bier⸗( Wome. Zlotmiki bei Gonzawa] Wirthſchaftsbeamten, Hotel-“ Sonntag den 7. Juni c.“ Nachmit⸗ 


> $ S ſucht vom 1. Juli einen Inſpektor. Köche und Kellner können Stellun 
Ausſchank mit beſtem Erfolge Gehalt 120 Thlr. u. Gerdt ken, bekommen durch das lag rungsburen 


betrieben wird, ift preiswerthſſh : : 38 
zu vermierhen. — Näheres Ein Da gebildeter Ei S, 3410, 
Bresſauerſtr. 34, 1. Etage. Ne pas y — 


tags von 4 Uhr ab, im Viktoria⸗ 


Park: 5 
Großes Sommerfeſt, 
wozu Mitglieder und Gäſte freundlichſt 
eingeladen werden. 


Das Glas Waſſer 
- v. Scribe. AN 
In Vosketeitong: 
Damen und Huſaren, Luſtſpl 
in 3 Akten aus dem Polniſchen v. Graf 


| 
Ausſtellungslooſe. 


Ziehung am 22. u. Mts. 
Bi Were ung ſind Ne he 


Ein praktiſcher 


eichsmark. =F SE ¿Lol der Theol ird für > A A eh Fredro, Deutſch v. Herrmann. Leichte 
Eine Stube, möblirt oder unmöblirt, (Philologe oder Theologe), wird für Deſtillateur llets für Mitglieder incl. Damen S eicht 

1 Saupigem., a Dun ift Lindenstr. 2, 1. Etage, zu verm. eine Se die ihre Zöglinge bis der deutſchen Wi polniſchen Sprachela 21 Sg für et mit einer Dame nach n ke ich WC? 
1 10000 Ein möblirteß Zimmer zu vermfethen 5 SE E geſuchk. Gehalt mächtig, juht Stellung fofort oder perla 5 Sgr. find beim Mechanikus Herrn] — Seinrich Heine E %, , u 
de. „ 60000 l. Gerberftt. Nr. 3 2 Er. %%% ` 1 "Sch West Durch A BOriter, nat, 7, su Dia | vie Görme, amount in Dei A 
1 be 8 7800 Eine große Kellerwohnung, zur Prediger Schramm Gberſchleſen Kaiſer in Beuthen Der Vorſtand. von Anton Anno. i 

D. D 4 $ 2 2 hy nt H 

2 do. 23000 Se Beflauration in Wreſchen. z SC Emil Taubers 7 
5 do. „ 1000 ſich eignend, tit ſofort zu vermietben] 1 Waf- oder Hausmädchen, 1 jun- Ein Disponent ee enter, 

fe 4000 ver Gewinne. E ger Koch oder Köchin, Küchennädchen zur Führung eines Handels oder Mes E eee 1 gek 
Obige Hauptgewinne werden den Mühlenſtr. 19, 3 Tr. gut möblirte und 1 junger Haushälter werden ge⸗ſſtauratſonsgeſchäfts ſucht Stellung fofort Im e Monat Mat, = 


ſucht im Saiſon⸗Theater. oder vom 1. Juli. — Näheres ertheilt Dr. Peſchke. 


4 i vermiethen. E 
Perloofungdbeftimmungen gemäß auch Zimmer zu vermiethen. 3 5 | 
i t. Eine möbl. Stube ift zu vermiethen 2 yee das Central⸗Empfehlungs⸗Bu⸗ i e li f i di 
in ah ausgezahl 1 zi Ir Wilhelmsſtr. 16a, 3 Tr. r. Lehrling. reau — Poſen — Schulſtraße ee ote Witte und N le Dazu de 
ale 4 f ar Lo Le a ret mee A: E che SE Die Direction 


find zu beziehen durch das Büreau ſvermiethen Breiteſtr. 24. Iden nöthigen Schulkenntniſſen verſehen Verh. Forſtbeamte beider Landes e | 

der internationalen landw.] Gin freundlich möbl. Zimmer im 3. beider RE mächtig, 3 1 50 ſprachen mächtig und ſehr gut empfohlen⸗ Deen Noth! It SE 5 05 

ANusſtellung zu Bremen und Stock, vorn heraus, für 1 auch 2 Her⸗ mir als Lehrling eintreten. weift ſtets e : 
Herrn M. Bendix in Poſen, Waſſer⸗ ren, ift Wilhelmspl. 1, St. 48, zu verm. A. Birner, Stübenrath, Breslau, Schuhbrüdesl. manche genußreiche Stunde bereitet, an 
ee - | Eine Parterrewohnung, 2 St, für Markt Nr. 62. Tüchtige praktiſch erfahrene Wirth⸗ alle die Schüler und Schülerinnen, 


al 60 Thlr. zu verm. Graben 12a. f : ſchafterinnen, fowie gut empfohlene q ENS 
: A 0 6 d 2 Im neuerbauten Haufe St. Martin 1 Ba zun E Juli e. A Got, Dleuſtmüdchen feder Art wat anch ſtändige Bitte, mit mildthätigem Herzen 


aus friſchen Kräutern 
empfiehlt 


; i i : 1% Mittel N l S derer edenken, die in ihm den Ver⸗ 
zur ` Säiten Pferde- dane Zë: vom 1. Sul ep, den © der Brande Dig, Cohn. „ Gaarth, enge weiden sen Albert Dimke > 
` Sotterie. Ziehen 2-5. Sunic|L, Dtlober au vermetfen. Ion — gier T Digemer. 17, im Gofe ! Ir,] Ein Freund des Ver- ert Pumke, 
lr. äckerſtra „II. Etage. in verh. zuverläſſiger rth: am S 3 S 17 
find in nore. der Pofener a 1 San Bäckerſtraße ſehaftsbeamter, ein Kunſtgärt⸗ Ein junger Tandwirth ſtorbenen. 3 


mit guten Zeugniſſen, der polniſchen Herr Superintendent Klette (Gra⸗ 
- „nimmt, mit guten Zeugniſſen, Diener f mächtig u. mit der Buch- ben 1) “und Herr Rektor Hielſcher 
Pr „757 x., Wirthinnen, Laden:, Buffet: führung vertraut, ſucht zum 1. Juli Mittelſchule) werden bereit ſein, Gaben 
indenſtraße 5 iſt die gane A e e E e gne Stelle. erie 0 and in Empfang zu nehmen. 

Ze empfiehlt zum 1. Juli M. nei⸗ den Brennerei = Betrieb. efälligeſ z St 5 
Varterre -Wohnung be- der, St. Martin 61 65. S Offerten werden sub. A. B an die Gamilica Han iden 


fiehend aus 5 Simmer encon, Erbed. de za Ben Als Verlobte empfehlen ſich 


ner, welcher auch Forſtkulturen über⸗ 


Landwehr-Garten | 
(Alter Bahnhof.) e 
Sonntag den 31. Mat: 


Konzert. 


itung zu haben. 11 b. erſter Stock. 
a Y bie yor 20 Looſen wird eln Ed 
Freiloos bewilligt, ; 
Auswärtige wollen gefl. 1 Sgr. Rück, 
porto beifügen. Ge 2 25 
Ein g. möbl. 3. für 1 auch 2 Herren 
und Betten iſt ſogleich zu vermiethen. 


D 


2 4A D £ di ée, AE A ATRA 5 
St. Martin 13, = H Kar: uno Gartenbalkon, Küche, Zwei junge Damen e GE = En e 8 Bertha Sraſch, Anfang 4 Abr. 
1 a Walen Speiſekammer und Neben- aus achtbarer evang, Be. $ . Haube Ks zl ` Raphael Brodda. Entree 1½ Sgt 
Nr. 8 1 Stage tints. gelaß zum 1. 8 85 : an) et d i secret alle ach An Eo. 8 Schwerſenz. $ Wronke. Kinder 6 Pf. 
Verſetzungshalber ift eine ſchöne binette fofort i d EE det, ſuchen per ſofork Eier S in alle Blätter der Welt. Als Verlobte empfehlen fich: Sonntag, 31. Mai, Nachmittag 
Parterrewohnung, 6 Zimmer Küche ꝛc.] eee ge beet | ſpäter Engagement und Prompte, diserete und 4 A dt von 4 Uhr ab: N 
ganz oder ep ſehr preiswürdig zu e dere Die 5 a eprüfte SI billige Bedienung. E Sophie a h f 8 
vermiethen Mühlenſtraße 26. St Il d ? aller Branchen Erzieherin, eine Stellung K Auf Wunſch Koſten⸗Voran⸗ is Samuel Grzymiſch. Garten- Concer p 
Ein möbl. Z. mit Burſchengel. ift zun Z y enfuejen Tween ici ene e e e 1 1 chants genes a Saum z Dal BI 
I. zu vermiethen Mühlenitr, E a SC = a sing ME Wate 1 0 5 sae Zentral⸗Büregu a Die hier am 5. d. Mis. vollzogene Entree a Peri. 15 Sar. Kinder 6% i 
: Zwei Parterrezimmer, zum Geſchäfts⸗ Ein herrſchaftlicher Diener, Familie a andere eine Stel⸗ Frankfurt a W eheliche Verbindung unſerer Tochter Familien⸗Krün chen 
e geeignet, 165 SE 20lunverbeizathet, mit guten tej A lung auf dem Lande zur Un- BI General⸗Agenturen in allen größe i an Sn 22 0 AE ) d 
CW Elnckwann Kaliski fer, wid fofsrt oder zum event gue Unterstützung de ten Städten, lag Ghartefton (Sid. Caroline beehren im chilling 4 
2 1. Juli eſucht Hausfrau. — Gefl. Offerten MIR TO on Aſwir uns Verwandten, Freunden und) Das nächte Kränzchen ndet poni 
Eine Wohnung, 2 Trepp, mit] ` 8 ) & sub Chiffre g. + 184 durch MIR lag Bekannten ſtatt jeder beſonderen nerſtag den 4. Juni effin 
oder ohne Pferdeſtall und Remiſe ift Markowitz, Prop. Poſen. die Annoncen⸗Expedition von G. BIS der chte SEINEN zur S E 1 85 ftatt, wozu ergebenft Se, 
\ fi ` y 3 n ji aate Georgia i J 
l E E sprees des GE Baron Y Wilamowitz- ae re Z a 300,000 Grempl. 5 von Ameriks, im Mai 1874 ; Reſtauratemm. 
Schützenſtraße 2, 2 Treppen. Moellendorff. e e ge op Joſeph Friend und Frau. Anfang 8 uhr Abends. ` 


Druck und Verlag von W. Decke 


